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Halle Joivnrigerttrans 87. Halle a. S., Sonnabend 18. September 1897. Herliner Buregu:
Berli W. Bernvurgerſtraße 8

orientirt ſind.

„Courier“, Parlamentsberichte, Ansführliche Lotterieliſten.

Zum Abonnement auf das IV. Quartal

Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

det der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (Voſtzeitungse ge 3009 ne Wbehentich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,

einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

S Getreide-Preisnotirungen
iber wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslagetet ſie seg der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen (monatlich),
Jlluſtrirtes UnterhaltnungsBlatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche FeuilletonBeilage

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal:

Wilhelm Jenſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rid er H aggard Roman „Das Herz der Welt“.

Reinho d Ortmann, Roman „Fremde Welten“.

J e an Ramean, Roman „Die Roſe von Granada“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

Die „Halleſche Zeitung, Laudeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages

billigte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigtee Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſialten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition (Leipzigerſtiaße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die „vHalleſche Zeitung“ beſitzt das

Zur Vorbereitung neuer Handels-
verträge.

Niemand zweifelt heute mehr daran, daß die im Jahre 1892
in Kraft getretenen Handelsverträge Deutſchlands mit OeſterreichUngarn, Ttalien Belgien und der Schweiz mangels geeigneter

Vorbereitung zu einer Hebung des deutſchen Ausfuhrhandels
e ändern nicht haben beitragen können. Etwas anders

iegt ie Sache c bei dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrage,
zu deſſen Vorarbeiten, allerdings aber auch erſt in letzter Stunde,
Vertreter der Landwirthſchaft, des Handels und der Jnduſtrie
herangezogen wurden bei dieſem Vertrage ſind deutſcherſeits
ſolche Fehler, wie bei jenen anderen Verträgen, nicht mehr gemacht

worden. Jnsbeſondere war der aus Vertretern des Handels und
der Jnduſtrie zuſammengeſetzte „Zollbeirath“, der ſein Bureav
in den Geſchäftsräumen und mit den Hilfskräften de
„Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller“ eingerichtet hatte
für die deutſchen ſtaatlichen Unterhändler von unſchätzbarem
Werthe. Konnte auch bei Weitem nicht Alles erreicht werden,
was Handel und Jnduſtrie von einem Vertrage mit Rußland
wünſchten, ſo war doch durch die im Zollbeirath vereinigten
hervorragenden Großkaufleute und Jnduſtriellen während der
Vertragsverhandlungen eine fortlaufende Rückſichtnahme auf
die Bedürfniſſe des praktiſchen Erwerbslebens geſichert, was
man bezüglich der vorangegangenen Vertragsverhandlungen
mit den vier anderen Staaten nicht wird behaupten können.
Es war nun erklärlich, daß man eine ähnliche Einrichtung, wie
dieſen Zollbeirath, in erweitertem Umfange auch für die Vor
bereitungen zu ſpäteren Handelsverträgen und für die Erneue
rung der im Jahre 1903 ablaufenden Verträge zu ſchaffen
trachtete. Es ſollte möglichſt früh ſchon eine „Centralſtelle zur
Vorbereitung handelspolitiſcher Verträge mit dem Auslande“
geſchaffen werden. Unter fortwährender Mitwirkung hervor
ragender v der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie
und des Handels ſollte alles auf den Abſchluß ſolcher Ver
träge bezügliche Material geſammelt, geſichtet und ſtets zur
Unterſtützung der ſtaatlichen Unterhändler bereit gehalten
werden. Es ſollte fortwährend die Wirkung unſerer Zölle auf
den Jmport, der Einfluß des Jmports auf die Lage unſerer
Jnduſtriezweige geprüpft werden, es ſollte je nach den wechſelnden
Konjunkturen ermittelt werden, bei welchem höchſten Auslands-
zolle noch eine diesſeitige Ausfuhr möglich ſei, kurz, es ſollte
das umfaſſendſte Material und zwar ſtets an der Hand der
Prarxis, nicht allein vom grünen Tiſche aus, geſammelt werden.
Ueber die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Einrichtung war man
allgemein einig.

Es wäre nun das Natürlichſte geweſen, wenn im Anſchluß
an die bereits einmal ins Leben gerufene Jnſtitution die drei
großen berufenen Vertretungskörper unſeres Erwerbslebens, der
„deutſche Landwirthſchaftsrath“, der „Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller“ und der „deutſche Handelstag“ ſich gemeinſam
zur r w einer ſolchen Centralſtelle vereinigt hätten. Da
aber erhob im April 1894 das Präſidium des deutſchen
Handelstages dem Centralverbande gegenüber den Anſpruch,
daß die Leitung einer ſolchen Centralſtelle ihm gehören müſſe,
was der Centralverband natürlich nicht zugeben konnte, da
die Jntereſſen der Jnduſtrie bisher eine ausreichende
Vertretung im deutſchen Handelstage nicht gefunden
haben. Seit der Zeit ruhten die Verhandlungen der
beiden Körperſchaften über die Schaffung der Jnſtitution, bis
mit einem Male ein Spezialverein, der „Verein zur Wahrung
der Intereſſen der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands“, glaubte,
die Sache aus eigener Machtvollkommenheit in die Hand nehmen

[Nachdruck verboten.

Schiffskoloſſe.
Von Robert W. Dahns EStettin).

Bekanntlich o jüngſt in der ſogenannten „Kaiſerfahrt“
bei Swinemünde, dem Hauptſchifffahrtswege zwiſchen Stettin
und der Oſtſee, nahezu acht Tage lang der größte deutſche
Dampfer „Kaiſer Wilhelm d. Gr.“ feſt.

Die Sache giebt, im Verein mit den oftmaligen Nachrichten
über Havarien im NordOſtſeekanal und an anderen von der
Schifffahrt bevorzugten Stellen, zu denken. Der Schiffsbau
hat in den letzten Jahren, beſonders hinſichtlich der Größe der
einzelnen Objekte, reißende Fortſchritte gemacht. Wie in der
Kriegsmarine allerorts Kreuzer entſtehen, die an Länge und
Waſſerverdrängung alle bis 1890 gebauten erſtklaſſigen

nzer neben ſich verſchwinden laſſen, ſo ſehen unſere
Handelsflotten jährlich Frachtſchiffe und ſelbſt bloße Segler
entſtehen, neben denen ſich die berühmteſten e
rieſen des vorigen Jahrzehnts verſtecken wiſſen. Ein auf der
Weſer gebautes Hamburger eiſchiff, die „Potoſi“ der als
fing linel* berühmten Frachtrhederei Laeisz, kommt bei
8 Meter Tiefgang an Waſſerverdrängung den größten Schnell
dampfern gleich, die der Bremer Lloyd bis jetzt ins Feld zu
ſtellen hatte. Freilich nicht denen, über die er in kurzer Zeit
verfügen wird, denn die Seeungeheuer, die der Lloyd augen
blicklich auf einem halben Dutzend Werften zugleich theils

Stapel, theils in der letzten Ausrüſtung, theils aber auc
ſchon vollendet hat, übertreffen Alles, was der Schiffsbau bis
vor Kurzem kannte.

Ueberhaupt hat Deutſchland, und insbeſondere der Nord

S den d, d e er üederzabt vi n Do rau ern amburger Packetfahrt a i Linie nichts Gleichartigesäithegeecſetet daue r ehe Jahren die unbeſtrittene

Führung im Bauabnorm großer Schiffe übernommen. Be-
ginnt man jetzt die Reihe der „größten Dampfer aller Meere“,
die ſich ſo oft verſchiebt, bei 500 Fuß Länge d. h. etwa da,
wo ſie vor wenig Jahren aufhörte, ſo giebt es nunmehr*) 18
ſolche Leviathans, von denen das berühmte Schiff der Packet-
fahrt „Fürſt Bismarck“ heute der kleinſte, der ſetzt feſtliegende
„Kaiſer Wilhelm der Große“ vom Lloyd mit 625 Fuß Länge,
aber nicht nur in Wahrheit der Große, ſondern ſogar der
Größte iſt. Und mindeſtens acht dieſer „Größten der Welt“
ſind beſtimmt, unter deutſcher Flagge zu fahren. „Campania“
und „Lucania“, die beiden gigantiſchen Schnelldampfer,
die die Cunardlinie baute, um Erſatz für die in
amerikaniſchen Beſitz übergegangenen „Paris“ und„New York“ zu ſchaffen, ſind tro ihrer koloſſalen
Dimenſionen weit überholt. Da t der ſchnellſte
aller modernen Paſſagierdampfer, der 580 Fuß lange „Kaiſer
Friedrich“, deſſen 26000 Pferdekräfte den ungeheuren, 18 060
Tonnen Waſſerverdrängung beſitzenden Rumpf mit 23 Knoten
oder 43 Kilometer Geſchwindigkeit durch die Wogen treiben
werden. Jm Vergleich damit haben die berühmten Doppel
ſchraubendampfer der Hamburg-AmerikaLinie 500 Fuß Länge,
1000 Tonnen Waſſerverdrängung und 19 Knoten Fahrt. Da
iſt der anfangs erwähnte „Kaiſer Wilhelm der Große“ mit
20 000 Tonnen Größe, 190 Meter Länge, 30 000 Pferdeſtärken
und 22 Knoten. (Der Kurioſität halber ſei es erwähnt: alle
dieſe Koloſſe mit r unermeßlichen Kraftentwickelung bringen
es noch nicht auf die Geſchwindigkeit, die der Radfahrer auf
der Rennbahn mit Hilfe ſeiner bloßen Muskelkraft erzielt g.
eine gute Schnellzugslokomotive entfaltet unter Umſtänden die
doppelte Schnelligkeit.)

ſt damit der größte und der ſchnellſte deutſche Dampfer
der Gegenwart genannt, ſo reihen wir hier der Vollſtändigkeit

Die nahe vor der Vollendung ſtehenden einbegriffen.

wegen vier andere Schiffe des Lloyd an, die weder ſo ſchnell
noch ſo groß, aber doch volkswirthſchaftlich von größerer Be,
deutung ſind. Die Poſtdampfer „Friedrich d. Gr.“, „Barbaroſſa“
„Louiſe“ und „Bremen“ ſind Schiffe von 525 Fuß Länge,
alſo den impoſanteſten Vertretern der eben abgelaufenen Epoche

für den atlantiſchen Poſtverkehr geringen, ſonſt immerhin noch
ganz reſpektablen Schnelligkeit von 15—16 Knoten begnügen,
ſo brauchen ſie nur ungefähr 8000 Pferdekräfte zu entwickeln
und können ihre Reiſen, wenn auch in längerer Zeit, ſo doch
mit weit geringeren Koſten machen.

Aus demſelben Grunde hat auch die Hamburger Linie,
ohne den Bau konkurrenzfähiger Eildampfer zu vernachläſſigen,
ſich doch hauptſächlich der Anſchaffung koloſſaler Schiff von
mäßiger Schnelligkeit zugeneigt, die den Ozean in etwa
10 Tagen kreuzen und in erſter Linie dem Transport von
Gütern, Fleiſch, lebendem Vieh u. ſ. w. dienen. Sie
beſitzt oder erhält doch in kürzeſter Zeit fünf ſolcher Koloſſe
von 8 Meter Tiefgang und 133 000 Tonnen Waſſer-
verdrängung, alſo um ein Drittel größer, aber mit
13 bis 14 Knoten auch um ein Drittel langſamer als ihre
ſeither größten Schnelldampfer. Dieſe Schiffe, von denen zwei
in England, zwei in Stettin und eins in Hamburg gebaut
werden, haben nur Maſchinen von 4000-4500 Pferdeſtärken,
und während die großen Schnelldampfer für jeden Knoten
Fahrt faſt 1000 Pferdeſtärken verlangen, brauchen dieſe, auf
dieſelbe Schnelligkeit bezogen, kaum 400. Wie reißend ſchnell
der Kraftverbrauch eines Schiffes mit der geforderten Schnellig-
keit ſteigt, ergiebt folgende intereſſante Ueberſicht. Eine Tonne
Deplacement auf der Hamburger „Patria“ von 13 000 Tonnen
Waſſerverdrängung oder auf einem ähnlichen Schiffe von gleicher
Geſchwindigkeit (13--14 Knoten) erfordert Pferdekraft zu
ihrer Fortbewegung. Mit eiwa x Pferdekraft bringen die
oben erwähnten, ſehr ökonomiſch arbeitenden Llyddampfer von

der Eilſchifffahrt völlig ebenbürtig, aber da ſie ſich mit der

S



zu müſſen. Dieſer Verein hat denn auch im Handumdrehen
ſofort eine ſolche „Centralſtelle“ geſchaffen. Schade nur, d
hier nun wieder der allergrößte Theil der Jnduſtrie un
des Handels und die geſammte Landwirthſchaft
nicht vertreten iſt. Das gegebene Organ für die Vertretung
der Jnduſtrie iſt und bleibt der „Centralverband deutſcher Jn
duſtrieller“. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß hier von
einem verhältnißmäßig ſehr kleinen Kreiſe von Jndufriellen
und einigen Berliner Kaufleuten verſucht wird, zu
ſäen. Ueberdies iſt ein Theil der chemiſchen Jnduſtrie, der
von der ausländiſchen Konkurrenz nichts oder wenig zu fürchtenhat, freihändleriſch geſinnt, von ſeinem Julereſſenſiandpunkte

aus vielleicht nicht ganz mit Unrecht. Aber iſt eine ſolche
Gruppe von Juduſtriellen berechtigt, im Namen der geſammten
deutſchen Jnduſtrie bei der Berathung von Handelsverträgen
das Wort zu führen?

Nunmehr hat auch der „deutſche Landwirthſchaftsrath“ in
dieſer Angelegenheit eine Erklärung erlaſſen, die wir geſtern im
arg mitgetheilt haben und deren Schluß folgendermaßen
autet:

Es iſt zu hoffen und zu erſtreben, daß eine Vereinbarung über
Gewinnung eine einzigen gemeinſamen Centralſtelle ſtattfinden
wird iſt das nicht der Fall, ſo wird die deutſche Landwirthſchaft
ſich derjenigen Stelle anzuſchließen haben, welche ihr die ſicherſte
Garantie für die uneingeſchränkte und nachdrückiiche Wahrung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen giebt.

Wir meinen, die „ſicherſte Garautie“ für die Wahrung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen liegt in einem einmüthigen

t t aller großen Erwerbskreiſeeutſchlands. Daß, man dabei den „LCentralverband
deutſcher Jnduſtrieller“, zu deſſen Gründern Herr v. Kardorff
gehörte, nicht wird hintenan ſetzen können, ſollte wohl jedem
einleuchten, dem nicht das Urtheil gelrübt iſt. Sollte aber
wider Erwarten der deutſche Handelstag von ſeiner unberechtigten
Forderung, die Führerrolle in der ganzen Angelegenheit zu
übernehmen, nicht abſtehen, ſo iſt der obengenannte Beſchluß
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes nur zu billigen. Er wird
ſich dann, da die neu geſchaffene, höchſt überflüſſige „Central
ſtelle““ nach ihrer ganzen Entſtehung und Zuſammenſetzung kaum
in Betracht kommen kann, mit dem CEentralverbande deutſcher
Jnduſtrieller zu liiren haben.

Deutſches Reich.
Zum Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Ungarn wird

im r olus an unſere bisherigen Mittheilungen weiter ge
meldet

Nach der Jagd begab ſich Kaiſer Wilhelm nach Köröſerdö zum
Kaiſer Franz Joſef. Das dort im Vorjahre erbaute Jagdhaus war
zur Wohnung des öſterreichiſchen Kaiſers deshalb auserſehen, weil
es das einzige Forſtgebäude auf dem Beilyer Gute iſt, welches ge
nügend Platz hat, beide Monarchen und deren Gefolge aufzunehmen.
Das Diner wurde im engſten Kreiſe eingenommen. Eine Stunde
nach demſelben verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm vom Kaiſer Franz
Joſef und der Erzherzogin Jſabella und fuhr mit dem Erzherzog
Friedrich nach Karapancſa zurück. Abends ging der Kaiſer wieder
auf die Jagd.

Veſuch des Kaiſers in Liffabon Jn Portugal
geht das allerdings nicht offiziell beſtätigte Gerücht, daß der
deutſche Kaiſer gelegentlich ſeiner nächſtjährigen Paläſting
Reiſe auch dem Könige von Portugal den in Berlin im Herbſt
1895 abgeſtatteten Beſuch, ſei es auf der Aus oder auf der
Heimreiſe, erwidern wird. Der Beſuch würde in dieſem Falle
mit der in Liſſabon beabſichtigten Centenarfeier der Entdeckung
des Seewegs nach Oſtindien (Ankunft Vasco de Gamas in Oſt
indien) zuſammenfallen, zu welcher Erinnerungsfeier umfaſſende
Feſtlichkeiten in Portugal geplant ſind. Bei Gelegenheit des Kaiſer
beſuches würden die Portugieſen wohl auch einmal größere
Vertreter von Deutſchlands Seemacht vor Augen bekommen,
denn während ſonſt in Liſſabon ab und zu nur größere eng-
liſche, franzöſiſche, ruſſiſche 2c. Kriegsſchiffe anzutreffen ſind
(augenblicklich liegt im Tajo ein größeres ſpaniſches Geſchwader),
wird der Hafen von L ſſabon deutſcherſeits nur gelegentlich von
den kleinen deutſchen Schulſchiffen, der Hafen von Oporto-
Leixoes ſeit Jahren überhaupt nicht mehr angelaufen. Etwas
mehr Machtentfaltung in den portugieſiſchen Gewäſſern kann den
deutſchen Intereſſen in Portugal und ſeinen Kolonien von großem
Nutzen ſein.

Aus Anlaß der jüngſten Eiſenbahn Unfälle hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter geſtrigem Datum aber-
mals eine Verfügung an ſämmtliche Direktionen der Staats-
bahnen ergehen laſſen, welche folgenden Wortlaut hat:

„Nach dem Ergebniß der angeſtellten Unterſuchungen ſind die
in letzter Zeit vorgekommenen beklagenswerthen Eiſenbahn Unfälle
zu einem großen Theil durch die Nicht be achtung klarer
und einfacher Vorſchriften über die Handhabung des
Betriebes hervorgerufen worden. Jch bin daher genöthigt, denKöniglichen EiſenbahnDirektionen die genaue Beachtung des Eriaſes

vom 21. November 1884 zur ernſten Pflicht zu machen, nach welchem
jede auf grobe Pflichtverletzung r Zuwiderhandlung
gegen eine zur Sicherung des Betriebes erlaſſene Vorſchrift, auch
wenn dadurch eine Störung des Betriebes oder ein Unfall nicht
herbeigeführt worden iſt, in der Regel mit Dienſtentlaſſung, bei
feſt angeſtellien Beamten mit Einleitung des Disziplinar-Verfahrens
auf Dienſtentlaſſung zu ahnden iſt. Dies iſt ſämmtlichen Be

und Hilfsbeamten durch die Dienſtſtellen-Vorſteher zu er
öffnen.“

Wir glauben, daß damit nur eine Seite der Sache be
C

15--16 Knoten eine Tonne ihres Deplacements vorwärts.
„Fürſt Bismarck“ braucht ſchon 1,4 Pferdeſtärken dazu, die
noch ſchnellere „Campania“ etwa 1,7 Pferdekräfte, „Kaiſer
Friedrich“ jedenfalls noch etwas mehr. Die neuen braſiliani-
ſchen Torpedoboote von 300 Tonnen und 29 Knoten Fahrt
brauchen 7 Pferdeſtärken pro Tonne, und einige engliſche
Torpedojäger, die noch um 4 Knoten raſcher laufen, gar
20 Pferdekräfte oder das 60fache eines ökonomiſchen Perſonen-
und Frachtdampfers!

Doch nicht auf die Oekonomie kam es mir hier an, ſondern
nur darauf, die reißend wachſende Größe der modernen Schiffs
gefäße überhaupt vor Augen zu führen und die Frage daran
anzuſchließen werden Havarien, wie die neuliche des „Kaiſer
Wilhelm der Große“, ſich in Zukunft nicht häufiger wieder-
holen Sind unſere Häfen und verbeſſerten Schifffahrtswege,
für einen Zuſtand berechnet, der vor zehn Jahren gewiß noch
maßgebend war, auch heute noch für Koloſſe ausreichend, an
deren Exiſtenz man damals noch gar nicht denken konnte
Werden ſich Fahrzeuge von 600 Fuß Länge, 60 Fuß Breite
und 30 Fuß Tiefe noch mit derſelben verhältnißmäßigen
Gefahrloſigkeit in der Nähe unſerer Küſten und Häfen bewegen
können, wie die ſeinerzeit bewunderten, jetzt in den Hintergrund
tretenden Koloſſe des vorigen Jahrzehnts Mögen berufenere
S dieſe Frage weiter erwägen hier ſei es an ihrem

loßen Aufwerfen genug.

rührt wird. Die Unterſuchung, wie es zu erklären iſt, daß
erade jetzt dieſe ſich ſo außerordentlichhaäufen, und welche Maßnahmen zur Vorbeugung der Wieder

kehr dieſer Erſcheinung angezeigt ſein dürften, erſcheint uns im
Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs wichtiger, als die ver
ſchärfte Androhung der Strafen. Die aſarcht allein beſeitigt
die gen Kalamilät ſchwerlich, es müſſen auch organiſche
Beſſerungen hinzukommen.

Wegen der bekannten Geſchichte mit den Bildern des Herrn
von Podbielski will der Oberpoſtdirektor zu Berlin den betreffenden
Berichterſtatter der die Notiz fälſchlich in die Welt geſetzt
hat, und dieſer den Oberpoſidirektor verklagen. Er hat bereits den
zuſtändigen Schiedsmann des 1. Stadtbezirks erſucht, den geſetzlich
vorgeſchriebenen Sühnetermin anzuberaumen. Die Beleidigung bezw.
Verleumdung wird gefunden in der Behauptung der Oberpoſtdirektion,
daß der betreffende Berichterſtatter leere, bezw. böswillige „Erfindungen“
verbreitet habe.

Der gegenwärtig den Gerichten zur Begutachtung vor
liegende Entwurf zur neuen Konkursordnung beſchränkt ſich
zum großen Theil darauf, die Beſtimmungen der Konkurs-
ordnung mit den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs, der
Geſetze über die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung,
wie des neuen Handelsgeſetzbuchs in Einklang zu bringen.
Jmmerhin enthält der Entwurf eine ganze Reihe von Neue
rungen. So ſoll bei den Amtsgerichten ein Verzeichniß der
jenigen Schuldner geführt werden und öffentlich aufliegen, be
züglich deren der a aus Mangel einer Konkursmaſſe
abgewieſen worden iſt. Weiter wird eine Verſchärfung der
Strafvorſchrift des S 210 vorgeſchlagen, wonach der einfache
Bankerott mit Gefängniß bis zu 5 (bisher nur 2) Jahren be-
ſtraft und daneben auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er
kannt werden kann, und ein ſolcher Bankerott auch anzunehmen
iſt, wenn Jemand außer durch Aufwand, Spiel und Differenz
handel auch durch Wette übermäßige Summen verbraucht hat
oder ſchuldig geworden iſt oder auch, wenn Jemand „in der
Abſicht, die Eröffnung des Konkursverfahrens hinauszuſchieben,

Waaren oder Werthpapiere auf Kredit ent-
nommen und dieſe Gegenſtände erheblich unter dem Werthe
in einer den Anforderungen einer ordnungsmäßigen Wirth-
ſchaft widerſprechenden Weiſe veräußert oder ſonſt wegge-
geben hat.“

Eugen Richter kann ſich darüber nicht beruhigen, daß
die Reichsregierung den Bau einer Eiſenbahn in
Deutſch-Südweſt- Afrika unternommen hat, ohne daß
die Mittel vom Reichstage bewilligt worden ſind. Er ſchreibt
Leitartikel über Leitartikel, obwohl doch von einem Etats-
bruch nicht die Rede ſein kann, ſondern höchſtens von einer
Etatsüberſchreitung, die, wenn ſie begründet iſt, woran wir
nicht zweifeln, von der Volksvertretung jedenfalls nachträglich
genehmigi werden wird. Wir ſind gewiß die letzten, die eine
Verfaſſungsverletzung oder einen Etatsbruch auf die
leichte Achſel nähmen, aber man wird der Regierung in

dringenden Fällen die Berechtigung nicht abſprechen dürfen,
Ausgaben zu machen, fat die ſie erſt nachträglich die Ge
nehmigung nachſucht. Beiſpielsweiſe würden wir nichts dagegen
einzuwenden haben, wenn die Regierung jetzt Millionen zur
Linderung des Hochwaſſernothſtands ausgäbe und
nachher die Genehmigung des Landes erbäte. Würde Eugen
Richter das auch einen Etatsbruch nennen

Die Konferenz der höheren Poſtbeamten, welche in den
nächſten Tag in Berlin zuſammentritt, wird ſich dem Ver-
nehmen nach auch mit der Vorbildung der höheren Poſt-
beamten beſchäftigen. Es wird ſich dann auch wohl bald
herausſtellen, inwieweit die Anregungen Ausſicht auf Ver-
wirklichung haben, die kurz nach der Beruſung des Herrn
v. Podbielski dem neuen Staatsſekretär des Reichspoſtamts
bezüglich der Vorbildung und Beſchäftigung der höheren Be
amten in konſervativen und freikonſervativen Blättern ge-
geben worden ſind, nämlich das höhere vorgebildete Perſonal
zu vermindern, der „qualitativen Verſchwendung“, die auf
dieſem Gebiet bisher die Reichspoſt getrieben, ein Ende zu
machen, und auch auf dieſem Wege größere Ueberſchüſſe an
zuſtreben.

Sozialdemokratiſcher Geheimfonds. Von den Zinſen,
die der ſozialdemokratiſchen Parteileitung aus dem vermuthlich
in der Bank zu London angelegten erheblichen Parteivermögen
erwachſen, iſt auch bei dem diesmaligen Kaſſenberichte an den
Parteitag nicht die Rede; ebenſo ſcheint über die Verwendung
der von dem ſozialdemokratiſchen Parteiheiligen Engels vor
zwei Jahren zu „Wahlzwecken“ vermachten zwanzigtauſend
Mark noch keine Rechenſchaft abgelegt zu ſein. Wir können
uns über das Gros der „Genoſſen“, das der Kaſſenführung
über ihr eigenes Parteivermögen ſo nachläſſig gegenüber
ſteht und doch ſonſt über alle möglichen Dinge ſo klug
mitſpricht, nicht genug wundern. Es ſollte doch auch für die
„gemeinen“ „Genoſſen“, die nicht an der Parteikrippe ſitzen,
von Jntereſſe ſein, über den Verbleib der Zinſen etwas zu er
fahren. Würden dieſelben unter verſchleierten Bezeichnungen
in der monatlichen Beitragsquittung aufgeführt, ſo wäre das
ein netter Humbug denn dann würde daraus hervorgehen, daß
die Sozialdemokratie nur als groß-kapitaliſtiſches Jnſtitut, aber
keinesfalls aus der eigenen Kraft der Arbeiterſchaft beſteht.
Geſchieht die Zinſenverrechnung aber überhaupt nicht, ſo iſt nur
das Eine anzunehmen, daß die Parteileitung in dem betreffenden
anſehnlichen Betrage einen ihr zur freien Dispoſition ſtehenden
Geheimfonds erblickt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 17. Sept. (Wiedererlangte Fahne.)
Dem Dübener Krieger-Verein iſt in Folge eines neuerdings ge
ſtellten Antrags die Genehmigung zur Führung der ihm ſeiner Zeit
entzogenen Fahne ertheilt worden, nachdem die Behörden die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß der Verein durch Ausſtoßung zweifel
hafter Mitglieder in ſeiner jetzigen Haltung und Zuſammenſetzung
volle Sicherheit für die patriotiſche und königstreue Geſinnung aller
ſeiner Mitglieder bietet.

X Bitterfeld, 17. September. (Eine Rohheit, für die
die Prügelſtrafe) am Platze wäre, wurde in einer der letzten
Nächte hier verübt, indem von einer ganzen Reihe von Bäumen in
der Nähe der Polko'ſchen Thonröhrenfabrik die Kronen abgebrochen
wurden. Es iſt dies nicht der erſte Fall, daß ſolcher Baumfrevel
von Bubenhänden daſelbſt verübt worden iſt.

Gräfenhainichen, 17. September. (Lehrergehälter.)
Die Stadtverordneten ſetzten die folgenden Sätze für die Gehälterder Volksſchullehrer feſt: de 1000 Mk., Wohnungsgeld
150 Mk., Alterszulagen 140 Mk. Für den Küſter iſt das Grund

auf 1200 und für den Organiſten und Cantor auf je 1150 Mk.
eſtgeſetzt. Der Rektor erhält 1800 Mk. Grundgehalt, 200 Mk.
Wohn und Alterszulagen von je 149 Mk.

M Mühlberg a. E., 17. Sept. (Witterungs- und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe.) Der forigeſetzte
Regen bringt unſerer Landwirthſchaft viel Schaden, die Kartoffeln
beginnen vielfach zu faulen, auf tiefliegendem, ſchweren Boden giebt

Feldfrüchte haben durch die große Näſſe ſchwer zu leiden
Grummeternte in der Elbniederung, die bereits ſeit ca. drei W
begonnen hat, wird durch die regneriſche Witlerung außerordenſh
verzögert. Auf den Wieſen ſieht man Grummetſchober, welche on
poſthaufen ähnlich ſehen und ſich zu Futterzwecken nicht mehr ver
wenden laſſen. Dazu kommen die in dieſem Jahre ſo häufigen An
ſchwellungen des Elbſtromes, der ganz unerwartet, wie dies dich
vorige Woche wieder der Fall war, aus ſeinen Ufern tritt ünd di
im Fluthgebiet liegenden Wieſen und Aecker überſchwemmt. h
das Drängwaſſer richtet an den Herbſtfrüchten viel Schaden an.

Magdeburg, 17. September. (Auffindung von
Menſchenknochen.) In dem Garten des Stadtraths Dr. M
Dürre hat man beim Ausſchachten zum Bau eines Gebäudes t
einer Tiefe von nahezu zwei Metern eine größere Anzahl von
Menſchenknochen gefunden. Die Knochen lagen in großer
Anzahl dicht neben einander. Jm Ganzen wurden
Schädel ausgegraben. von denen 21 noch vollſändig
erhalten ſind dieſe zeigen zum Theil noch äin
vollſtändiges Gebiß mit guten Zähnen, theils iſt nur der gut
haltene Oberkiefer vorhanden. Andere Gegenſtände ſind nicht auf
gefunden worden. Aus der Beſchaffenheit der Knochen, die, wenn
auch noch gut erhalten, doch ziemlich mürbe ſind, läßt ſich ſchließen
daß ſie dier ſchon mehrere Jahrhunderte liegen und vielleicht aus de
Zeit des 30jährigen Krieges ſtammen Eine prähiſtoriſche B. deutung
dürfte dieſem Funde nicht beizumeſſen ſein. Man hat es vermuthiſch
nur mit einem Maſſengrab aus früherer Zeit zu thun.

Sangerhanſen, 17. Sertemder. (Nichtverſicherungz-
pflicht der Jagdtreiber.) Die jüngſt durch die Preſſe ge
gangene Behauptung, daß die Jagdherren die bei der Jagd zu ver
wendenden Treiber gegen Unfall verſichern müßten, iſt unzutreffend
Die Dienſtleiſtung eines Treibers kann nur als eine vorübergehende
und nebenſächliche betrachtet werden und unterliegt als ſolche nicht
der Verſicherungspflicht.

Berga a. Kyffhänufſer, 17. Sept. (Obſtpreiſe.) Die
Obſtpreiſe auf den Bahnſtationen Roßla und Berga ſind wieder ge
ſtiegen es koſtet der Etr. Pflaumen ca. 4,50 Mk. gegen vorher 3 M,
Aepfel bezahlt man mit 46 Mk.

Eiosleben, 17. Seprember. (Selbſtmord.) Der hierin
Stellung befindliche Kandlungsgehülfe Thomas A. aus Fürth wurde
heute Morgen in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Nach den
von ihm zurückgelaſſenen Briefen ſcheint Liebeskummer das Moliv
zur That geweſen zu ſein.

8 Erfurt, 17. Sert. (Eine koſtbare Geſchicht e) paſſirte
vor Kurzem hier. Nach einer Polizeiverordnung iſt es verboten,
Rachts nach 11 Uhr bei offenem Fenſter Klavier zu ſpielen, und das
iſt ſehr hübſch, das Verbot nämlich. An dem Abend, von dem hier die
Rede iſt, waren der Herr Oberbürgermeiſter und eine Anzahl hervor
ragender Mitglieder des hieſigen Regierungskolleginms bei einem Amts
kollegen verſammelt. Bei der anregenden Unterhaltung mochte man
des Fortſchreitens der Zeit nicht geachtet haben, kurz, es begab ſich,
daß, als eben eine Dame ein Lied ſang, die Thüre des Salons auf
eriſſen und in ihrem Rahmen die Figur eines Polizeiſergeantenfchtear wurde, welcher im Donnertone polijeilicher Ermahnung der

verblüfften Geſellſchaft befahl, mit dem Muſiziren ſofort aufzuhören,
und dann ebenſo raſſelnd, wie er gekommen, wieder verſchwand.
Dem Herrn Oberbürgermeiſter ſoll die Geſchichte viel Spaß gemacht
haben und der profanen Bewohnerſchaft bietet ſie
mitten in dem Hagel der Strafmandate die tröſtliche Gewißheit
daß nun auch der Chef der Polizei nicht vor dem Schickſale
bewahrt bleibt, auf Grund beſtehender Verordnungen „gerüffelt“ zu
werden.

8 Erfurt, 17. September. (Handwerkerkammer.
Filiale der Firma Siemens u. Halske.) Die bisher
eingelaufenen Aniworten auf die von der hieſigen Königlichen Re
gierung in Angelegenheit der zu bildenden Handwerker-
kammer bei den gewerblichen Jnſtanzen e n Umnfrazen
ſprechen ſich ſämmtlich zu Gunſten des von der Regierung gemachten
Vorſchlages aus, die Handwerkerkammer nicht blos für den
Erfurter Regierungsbezirk, ſondern auch für die nächſtgelegenen
thüringiſchen Staaten zu bilden. Der letzteren Abſicht ſteht
allerdings das Faktum hindernd entgegen, daß in Weimar
und Meiningen bereits ſeit langen Jahren Handwerkerkammern
beſtehen, doch iſt es möglich, daß dieſe Inſtitutionen, von denen man
ohnehin nicht viel gehört hat, zu Gunſten der neu zu bildenden
r umgeformt bezw. mit letzterer verſchmolzen werden.

ie Verhandlungen mit den benachbarten Regierungen werden nach
dem Einlaufe aller eingeforderten Erklärungen aus den gewerblichen
Kreiſen eröffnet werden. Die Firma Siemens u. Halske beabſichtigt
die Gründung einer Filiale in Erfurt.

T. Mühlhanſen i. Th., 17. September. (Gegen die
amſterplage.) In dieſem Sommer ſind in den ſtädtiſchen

Fluren die Hamſter in ungeheueren Mengen aufgetreten. Die hieſige
Polizeiverwaltung hat daher jetzt einen als geſchickten Hamſterfänger
bekannten Handarbeiter Schwieger r der für jeden Hamſter,
den er abliefert, 10 Pfg. erhält. In Erfurt hat man ihm nurö Pfg.
für weibliche, 3 Pfg. für männliche Hamſter gezrhlt.

Staßfurt, 17. September. (Großfeuer.) Jn der
chemiſchen Fabrik vormals Vorſter-Grüneberg iſt
heute Nacht ein mit Vorräthen gefülltes Magazin der Geſellſchaft
total abgebrannt. Die Direktion ſchätzt den durch Verſicherung
voll gedeckten Schaden auf ca. 100 000 Mark. Der Betrieb iſt in
keiner Wiſege

M Stendal, 17. Sept. (Ein bedauerlicher Vorfalh
ereignete ſich em H.'ſchen Ackerhofe zu Kläden. Der etwa 20
Jahr alte 8 Hofbeſitzers griff den Altſitzer F., der aus demFenſter ſeiner Wohnung ſah, wahrſcheinlich infolge von Differerzen,

die zwiſchen beiden Perſonen entſtanden waren, mit einer Miſtforke
an. Dem alten Manne wurde dabei das eine Auge ausgeſtochen.

T Jena, 17. September. (Di e Berechtigung für den
Einjährigen-Dienſt) hat ein Schloſſergeſelle Ernſt Mewes
auf Grund des ſogenannten Künſtlerparagraphen der Wehrordnung
erlangt. Er hatie während ſeiner Lehrzeit das Modell einer Loko
motive aus Eiſen ſo kunſtvoll gearbeitet, daß der Meiſter ihn ver
anlaßte, die Arbeit der zuſtändigen Militärprüfungskommiſſion einzu
reichen und auf Grund dieſer Leiſtung die Zulaſſung zu dem Ein
jährigenDienſt zu beantragen. Der Antrag hatte Erfolg. g

X Aruſtadt, 17. September. (Das Beiſpiel der Röm-
hilder Damenwelt) hat hier Nachahmung gefunden. Bereits
über hundert Damen haben ſich verpflichiet, Hüte mit Vogelleichen
nicht mehr zu tragen.

A. Menſelwitz (Altenburg), 17. September. (Belohnung.
Bergwerksunfälle) Der 13 jährige Schulknabe Ernſt

Harniſch hat für die bei Errettung eines Knaben vom Tode des Er
trinkens bewieſene muthige Entſchloſſenheit eine Geldbelohnung
erhalten. Am Dienstag wurde auf dem Wilhelmſchacht der Berg
arbeiter Bernhard Winkler aus Kriebitzſch durch hereinbrechende
Kohlen getödtet. Trotz der ſofort in Angriff genommenen
Rettungsarbeilen konnte er erſt Mittwoch früh aufgefunden werden.
Auf dem Roſitzer Braunkohlenwerke wurde am gleichen Tage der
Bergarbeiter Trämel aus Roſitz verſchüttet und getödtet.T. Gotha, 17. Sept. (Soldatenliebe.) Daß es mit der
Liebestreue der Soldaten oft zweifelhaft beſtellt ift, konnte man aus
einer Szene ſchließen, die ſich am Sonntag am hieſigen Bahnhofe
abſpielke. Auf dem Bahnhof fand ſich nämlich ein Dienſtmädchen
ein, das auf Veranlaſſung ihres Geliebten, der nach zweijähriger
Dienſtzeit wieder in ſeine Heimath, das Elſaß, entlaſſen worden war,
ihre Stellung bei ihrer hieſigen Herrſchaft aufgegeben hatte, um ihrem
Schatz nach der Heimath zu folgen. Doch der Liebhaber mußte
eines Anderen beſonnen haten, denn er ſchlich ſich unter der Deckung
anderer Kameraden in ein Coupee und ließ ſeine Braut thräuense
Auges zurück. Ehe der Zug e in Bewegung ſetzte, trat die ätrogene an den Zug und warf ihren Verlobungsring dem Treuloſe

vor die Füße.
T Apolda, 17. Sept. (Unfallsverſicherung.) Unſere

Stadt iſt bei dem Allgemeinen deutſchen Verſicherungsvereine i
Stuttgart gegen Unfälie, die in ihrem Gebiete vorlommen, wobei

es bereits kranke Knollen in Hülle und Fülle. Auch die andag

e

n Schade
Zeiſpiel für

lich vorVhhefſtraß
eſcheibe z

Windungeh
iheiu

ichtVerſi5 ninerlei finajein z al
eht derandies aber wie

bei Vacha.
atge Zahnſe

das obige
hue heru
ſicht bed

Der herbeic
an eine R

ſtrich
ädchen rMia Co
hend ereieasfal

maſchine ar
welchem die
nach dem
erfaßt und

egangen,
anne bei

P Dr
kern.) J
an deſſen e
als hunde

föpfe d2

arken vSt n
zu Wüſter
dem Tauf
zertreten v
mittleren

Sakriſtei
Nachſuche

v

Regiment
des Orde

für den
ſeines W
Magdebu

durch 1
Strecke

a g d)z Haſ
ergab 50

T

des Ka
Gange.
recht gu
Jagdbe
Zwanzi(
Jorſibe
dem Hi
gleich k

Menge
ſorgfäl

n w
immer
ſeltene
Entwic
daß es
ſaftiger



den

ollſtändig

ein

r gut er
nicht auf
die, wenn
ſchließen,

t aus der
deutun

rmuthlich

rungs-Preſſe g.

zu ver
zutreffend,

dergehende

olche nicht

er hier in

rth wurde
Nach den

8 NMoliv

e) paſſirte

verboten,

Und das
in hier die

hl hervor
tem Amts

ochte man
begab ſich

alons auf
iſergeanten

nung der
ufzuhören,

erſchwand.

aß gemacht

etet ſie
Hewißheit,
Schickſale

rüffelt“ zu

merDie bisher
glichen Re

werker-
Unnfragen

gemachten

für den
ſtgelegenen
ſicht ſteht
Weimar
erkammern

)enen man
bildenden

en werden.
erden nach

werblichen

)cabſichtigt

en die
ſtädtiſchen

die hieſige
ſterfänger

Hammſter,

ur 5 Pfg.

In der
er g iſt
eſellſchaſt

ſicherung

b iſt in

rfalh)
etwa 20
aus dem
ferenzen,

Miſtforke

chen.

ir den
Mewes

)rdnung

r Loko
hn ver
einzu
m Ein

Röm-
Bereits
lleichen

rung.
Ernſt

es Er
hnung
Berg

chende

menen

erden.

e der

it der
n aus
nhofe
idchen

hriger

war,
ihrem
e ſich
ckung

nden

Be
loſen

unſere

e in
i ſie

wald,

Schadenerſatz herangezogen werden kann, verſichert. Ein
Feiſpiel für die Nüstlichkeit einer derartigen Fürſorge liefert ein
rich vorgekommener Fall. Ein Dienſtmann war in der oberenSnhofſtraße zu Falle gekommen und hatte ſich einen Bruch der
queſcheibe zugezogen die Stadt mußte infolzedeſſen eine einmalige
Abfindungsſumme von 2380 Mk. leiſten. Unlängſt erhielt dieſe An
glegenheit durch Begleichung der Prozeßkoſten, welche die Summe
on 828,46 Mk. ausmachen, ihren Abſchluß. Die betreffende Haft-
pfüchtVerſicherungsgeſellſchaft iſt nicht nur für die Unfallsentſchädigung,

adern auch für die Prozeßkoſten aufgekommen, ſo daß der Stadt
feinerlei finanzielle Nachtheile aus dieſer Angelegenheit erwachſen.

s Salzungen, 17. Sept. (Jur Warnung.) Vielfach
heſteht der Glaube, daß Zahnſchmerzen dadurch zu lindern wären,

man den kranken Zahn zum Bluten brächte. Wie gefährlich
dies aber werden kann, beweiſt folgender Fall in dem Dorfe Sönna
bei Vacha. Das zehnjährige Mädchen einer dortigen Wittwe bekam
arge Zahnſchmerzen. Um dieſe zu lindern, wandte das Kind auch
das obige Miltel an, indem es mit einer Nadel in dem hohlen
ahne herumſtocherite. Kurze Zeit darauf ſchwollen Kinnlade und
ſicht bedeutend an. Die Schmerzen nahmen immer mehr zu.

Der herbeigeholte Arzt konſtatirte Blutvergiftung und erklärte, daß
an eine Rettung des Kindes nicht mehr zu denken ſei. Unter den
fürchterlichſten Schmerzen verſtarb denn auch das bedauernswerthe
Mädchen nach kurzer Zeit.

J Coburg, 17. September. (Unglücksfall.) Geſtern
Abend ereignete ſich auf hieſigem Bahnhofe ein ſehr bedauerlicher
Unglncksfall. Der Rangirarbeiter Raimund wollte einer Rangir
maſchine ausweichen und trat deßhalb in ein anderes Geleis, auf
welchem die Maſchine des ſoeben eingelaufenen Sonneberger Zuges
nach dem Maſchinenſchuppen fuhr. R. wurde von der Lokomotive
erfaßt und überfahren. Die Räder waren ihm über die Oberſckenkel
gegangen, ſo daß heute Nacht noch dem bedauernswerthen jungen
Manne beide Beine amputirt werden mußten.

P Dresden, 17. Sept. (Ein merkwürdiger Kirſch-
kern.) Jm grünen Gewölbe in Dresden befindet ſich ein Kirſchkern,
an deſſen äußerer Shale mit Hilfe eines Vergrößerungsglaſes mehr
als hundert eing.ritzte Zeichnungen in der Hauptſache Männer-
köpfe zu erkennen ſind. Der Verfertiger dieſer Arbeit war ein
einfacher Drechslerlehrling, der dieſes ſein Meiſterſtück Auguſt dem
Starken von Sachſen zum Geſchenk machte.

Chemnitz, 17. Sert. (Kirchenräuber.) Jn der Kirche
zu Wüſtenbrand iſt Nachts eingebrochen worden. Der Dicb hat aus
dem Taufſtein die Taufſchüſſel herausgenommen und dvieſelbe zu
zertreten verſucht, ferner die großen Altarleuchter zerbrochen und die
mittleren Theile derſelben mitgenommen. Auch in den in der
Sakriſtei verwahrten Schriften und Büchern hat der freche Patron
Nachſuche gehalten.

J ePerſonalnachrichten.
Dem Major Kroniſch à la suite des Fuß-Artillerie-

Regiments Nr. 4 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes
des Ordens der württembergiſchen Krone ertheilt worden.

Der Rechtsanwalt Choyke in Magdeburg iſt zum Notar
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Naumburg, mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Magdeburg und zwar im Staditheil Neuſtadt-
Magdeburg, ernannt worden.

Jagd und Sport.
Dornbock, 17. Sept. (Jag d.) Jm Jagdreviere des Herren

E. Böhler hier wurde heute nan erfolgter Eröffnung der Haſenjagd
durch 15 Schützen ein offenes Treiben unternommen. Zur
Strecke kamen 75 Haſen, 50 Rebhühner, 9 Faſanen und 1 Kaninchen.“

Calbe a. S., 17. Sept. (Auf der MeißnerſchenJag d) wurden geſtern. im Gnadauer Felde von 24 Schützen
145 Haſen und 24 Rebhühner geſchoſſen. Die Zuchauer Bruchjagd
ergab 50 Haſen und 20 Hühner.

Die Vorbereitungen zum bevorſtehenden Jagdaufenthalte
des Kaiſers in Jagdſchloß Rominten ſind in vollem
Gange. Das vielgerühmte Rothwild hat ſich im letzten Jahre eines
recht guten Gedeihens erfreut. Jm vorigen Herbſte beſtand die
Jagdbeute Sr. Majeſtät in kapitalen Vierzehn-, Sechszehn, Achtzehn,
Zwanzig- und Zweiundzwanzigendern. Nach den Beobachtungen der
Forſtbeamten iſt auch jetzt eine ſtattliche Zahl kapitaler Recken unter
dem Hirſchgeſchlecht vorhander, welche den im vorigen Jahre erlegten
gleich kommen. Außerdem birgt die Haide noch eine ziemliche
Menge Zulunftshirſche in ihrem Holze, welche bei der
ſorgfältigen Pflege und zweckmäßigen Fütterung ſehr gut
zu werden verſprechen. Da die Einfriedigung der Haide
immer mehr gebeſſert wird, kann ein Wegſchießen des Wildes immer
ſeltener vorkommen. Die völlige Eingatterung könnte freilich die
Entwickelung des Rothwildes beeinträchtigen, da man beobachtet hat,
daß es den Hirſchen ein Bedürfniß iſt, auszutreten und ſich am
ſaftigen Grün der Getreide und Kleefelder zu erquicken. Die Forſt-
verwaltung wird daher mehrere freie Flächen in der Haide mit Ge-
treide und Klee beſäen laſſen. Die Telephonanlagen in
der Haide ſind wiederum erweitert und verbeſſert
worden. Es ſind jetzt ſämmtliche Oberförſtereien
mit einander und gleichzeitig mit der Kaſtellanwohnung beim Kaiſer
lichen Jagdhauſe in Verbindung gebracht. Es dürfen daher zur Zeit
des Kaiſeraufenthaltes die perſönlichen Rapporterſtattungen der oft
ſehr weit wohnenden Forſtbeamten nicht mehr ſtattfinden. Zu einem
der ſchönſten Punkte der Haide neben Theerbude und Schillinnen
ort Jagdbude mit ſeinem beiden Forſthäuſern. Hart an den ſteilen
fern der Rominte gelegen, umrahmt von Laub- und Tannen-

bietet dieſer Ort die ſchönſten landſchaftlichen
Partien. Durch ein neues Kurhaus wird das romanttſche
Fleckchen auch dem öffentlichen Verkehr mehr erſchloſſen. Eine herr-
liche Rundſchau bis nach Polen hirein gewährt der in der Nähe
gelegene Ziegenberg. Der kegelförmige Hügel gehörte mit zu den
Lieblingsaufenthaltsorten des Prinzen Friedrich Karl. Außerdem iſt
Jagdbude auch reich an hiſtoriſchen Erinnerungen denn ſchon zur
Zeit der brandenburgiſchen Kurfürſten ragte das Jagdſchloß „Jagd-
bude“ ſtolz an den Ufern der Rominte empor, da ſich in jener Zeit
Hochwild in dieſem dichtbeſtandenen Revier aufhielt. Aus jenen
Jagdgründen ſind ſchon damals die Tafeln der Vorfahren unſeres
Kaiſers verſehen worden.

Vermiſchtes.
Schauriger Fund. Jn Kotzendorf bei Olmütz wurde auf

Grund vorgekommener Erkranfungen infolge des Genuſſes von
Brunnenwaſſers beim Auspumpen des Brunnens die Leiche des er
mordeten Dienſtmädchens gefunden, mit dem der Sohn des ehe-
malizen Bürgermeiſters Neubauer ein Liebesverhältniß unterhalten
hatte. Vater und Sohn ſind als des Mordes verdächtig verhaftet.

BVergrnutſch. Zwiſchen Trafoi und Gomagoi in Steiermark
gingen ungeheuere Steinrutſche nieder der Verkehr iſt eingeſtellt.

Ein Drama am Meeresſtraude. Ein aufregendes Drama
hat an der Küſte des Cotentin bei Pléneuf ſtattgefunden. Eine
junge Köchin, Cécilie Duchene, hatte ſich beim Baden weit ins Meer
hinausgewagt. Unerfahren, wie ſie war, gerieth ſie bald in die
efahr des Ertrinfſens und ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe.

Ein junger Profeſſor des Gymnaſiums von Beaune, Xavier
Coppaſ, ein vorzüglicher Schwimmer, der ſich zur Erholung dort
aufhielt und die Rufe des unglücklichen Mädchens vernahm, ſtürzte
ſich ſofort, ohne ſeine Kleidung abzulegen, ins Meer und tauchte
nach der Verfinkenden. Wahrſcheinlich wollte ſich dieſe an ihm feſt-
klammern und lähmte ſomit ſeine Bewegungen, denn alle Beide
verſchwanden plötzlich unter den ziemlich hochgehenden Wellen. Der
Leichnam der Duchene iſt bei Hillion und der des Profeſſors Coppale
im Cotentin angeſchwemmt worden.

Die erſte Amerikafahrt des neuen Lloyddampfers „Kaiſer
Wilhelm der Große“ iſt auf den morgigen Sonntag Nachmittag
feſtgeſetzt. Dieſe Verſchiebung war nothwendig, weil die Ver-
proviantirung und Ausſtattung des Rieſendampfers bis heute nicht
zu vollenden war.

Bei der bereits kurz gemeldeten Lynchjuſtiz in
Verſailles (Jndiana) ſcheinen auch Deutſche ganz be
ſonders betheiligt geweſen zu ſein. Es liegen darüber jetzt folgende
ausführlichere Meldungen vor: Jn Verſailles, in Jndiana, ritten
am 14. September 400 Mann vor die Stadt. Sie überwältigten
den Gefängnißdiener und feuerten auf fünf Männer, die
wegen Einbruchs im Gefängniß ſaßen. Dann brachten ſie
die Fünf an den nächſten Baum und erhängten ſie. Zwei
von den Gelynchten hatten einen Laden ausrauben wollen.
Ein Anderer war wegen Einbruchs angekiagt, und die anderen
Beiden hatten Raub begangen. Seit Jahren hatten ſich die Farmer
über allerhand Gewaltthätigkeiten zu beſchweren. Alte deutſche
Farmer waren vergewaltigt worden und mußten ihre Erſparniſſe
hergeben. Eine alte deutſche Frau wurde ſogar in einen
rothglühenden Ofen geworfen. Jn allen dieſen Fällen wurden
die Uebelthäter nicht beſtraft. Das Alles veranlaßte die Erbitterung
des Volkes und führte zu der Volksjuſtiz. Daß ſolches Lynchen
in einem nördlichen Staate vorgekommen iſt, hat großes Aufſehen
erregt.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. September 1897.
Aufgeboten Der Brauereiarbeiter Paul Engert, Zenkerſtr. 15

und Auguſte Bergmann, Mertendorf. Der Schneider Otto Mennicke,
Merſeburgerſtr. 4 und Lina Sachſe, gr. Klausſtr. 14. Der Premier-
Lieutenant a. D. Hans Zimmermann, Naumburg und Helene Lüttich,
Lafontaineſtr. 10. Der Dekorateur Max Ziegner, Schülershof 10
und Roſine Riemer, Graſeweg 1. Der Eiſendreher Ernſt Wagner,
Streiberſtr. 34 und Friederike Meinhardt, Beeſenerſtr. 20. Der
Bureauvorſteher Max Schmidt, Dorotheenſtr. 16 und Anna Meiſick,
Lindenſtr. 62. Der Redakteur Hugo Gerlach und Jenny Falke,
Halle. Der Schriftſetzer Franz Schulze, Lerchenfeldſtr. 4 und Marie
Martin, Frieſenſir. 13. Der Lehrer Max Zenker, Böllbergerweg 9
und Martha Thieme, Kemberg. Der Magiſtrats-BureauDiätar
Hugo Lorger, Halle und Anna Frauendorf, Merſeburg. Der Bahn-
arbeiter Johann Körner, Halle und Dorothee Klaus, Badersleben.

Geboren: Dem Reſtaurateur Ferdinand Hecklau, alter
Markt 32, S. Johann Fri.drich Ferdinand. Dem Stations-Aſſiſtenten
Gottlieb Bartling, Frieſenſtr. 21, S. Heinrich Gottlieb Robert. Dem
Kaufmann Richard Heinze, Mansfelderſtr. 7, T. Paula Gertrud.
Dem Klempner Paul Engeling, Harz 29, S. Kurt Alfred Paul.
Dem Kaufmann Julius Corte, Magdedurgerſtr. 43, T. Margarethe.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Mahnhardt, Feldſtr. 7, T. Klara
Loniſe Anna. Dem Pferdeknecht Heinrich Winkler, Schwoitſch,
T. Minna Bertha. Dem Handarbeiter Hermann Wilhelm,
Thomaſiusſtr. 4, S. Friedrich Erhard. Dem Klempner Wilhelm
Schweitzer, Wuchererſtr. 45, T. Jda Auguſte Gertrud. Dem Portier
Karl Pollack, Schmiedſtr. 33, T. Gertrud. Dem Hilfsweichenſteller
Karl Renneberg, Raffinerieſtr. 3, S. Karl Otto. Dem Kellner
Guſtav Altmann, Forſterſtr. 38, T. Eliſabeth Martha.

Geſtorben Jda Werth, 27 J., Moritzkirchhof 6. Die Witwe
Ottilie Kinkel geb. Wex, 65 J., Magdeburgerſtr. 36. Des Malz-
gehilfen Louis Schmelzer T. Frieda, 5 J. Des Handarbeiter Max
Stein T. Margarcthe, 6 M., Schillerſtr. 44. Die Wittwe Marie
Franke geb. Hoppe, 64 J., Eliſabethhaus. Des Handarbeiter Hermann
Wilhelm S., todigeb., Thomaſiusſtr. 4. Der Reſtaurateur Hermann
Edel, 42 J., Kaiſerſtr. I. Des Schloſſer Guſtav Grieger S. Kurt,
1 J., Taubenſtr. 4.
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Meldungen vom 15. bis 17. September 1897.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter K. H. A. Ballin
B. Thiemann, Halle.

Eheſchließnugen Der Apotheker R. Th. V. Behnſen, Magde-
burg und A. F. M. Fiedler, Trothaerſtr. 13.

Geboren: Dem Verſicherungsbeamten C. P. B. Schnabel,
Triftſtr. I, T. Amalie Kiara Helene Margarethe. Dem Werkmeiſter
F. W. C. Schleifert, gr. Brunnenſtr. 62, T. Chriſtiane Marie.

Geſtorben: Des Handelsmann E. H. Wilsdorf S. Willy
Hugo, 4 M., Schleifweg 5. Die Feilenfabrikanten-Wittwe U. Schmidt
geb. Lange, 56 J., Reilſtr. 113. Der Maurer F. W. Fechtel, 22 J.,
r. Goſenſtr. 6. Ein unehel S., Auguſtſtr. 48.

StandesamtsNachrihten von Trotha.
Meldungen vom 11. bis 18. September 1897.

Aufgeboten: Der Former L. K. F. Janſong, Büſchdorf und
A. A. Werner, Trotha. Der Arbeiter F. H. Reichenbach, Seeben
und E. V. M. A. Vetter, Trotha. Der Reſtaurateur K. F. O. Meyer,
Trotha und J. H. Koch, Dieskau.

und

Geboren: Dem Arbeiter F. W. Plötz S. (Seeben). Dem
Fabrikarbeiter P. Hoyer T. Ein unehel. S. Dem Arbeiter
F. W. H. Prätſch T. Dem Arbeiter A. Pokorsky T. Dem Arbeiter
J. Struzyk T. Dem Schmied A. Meye S.

Geſtorben: Des Arbeiter K. F. Saſſe S., 6 M. 28 T. Des
Dachdeckermeiſter G. Stelzer S., 2 J. 7 M. Des Arbeiter
F. Güldenpfennig S., 1 J. 7 M. 12 T. Des Schmied A. Meye S.,1 T.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Solms nebſt Bedienung aus

Laubach (Heſſen). Frau Baronin von Jäckel aus Kaſſel. Königl.
Geheimer Rath Profeſſor Schmidt mit Gemahlin und Sohn aus
Leipzig. Oberbergrath Mentzel aus Schoenebeck a. Elbe. Ritterguts-
beſitzer Mooshake aus Derenberg. Frau Rittergutsbeſitzer Bertha
Große nebſt Frl. Tochter aus Aſchersleben. Oberingenieur Müller
nebſt Familie aus Gleiwitz. Fabrikbeſitzer Schneider aus Aue im
Erzgebirge. Student A. Erlanger nebſt Bruder aus Moskau.
Direktor Plininger aus Frankfurt a. M. Ingenieur Hugo Große
nebſt Frau aus Baſel. Direktor Franz Hampke nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Hotelier Bürger aus Balſtedt. Dr. jar. Niethammer
aus Kriebſtein. Arzt Dr. C. Bertram aus Duderſtadt. Fabrikant
Rudolf Bernhardt aus Plauen i. V. Kaufleute Alfred Lewi,
J. Culinger beide aus Frankfurt a. M., Bonwitt aus Berlin,
Philipp Bertram aus Magdeburg, H. Boyſen aus Berlin, Karl

reyfus aus Mainz, Gehrle aus Oberkirchen, Schwabe aus
Aſchersleben, L. Jsraels aus Weener (Oſtfriesland), Max Baum-
garten aus Bamberg, Reinhold Berger aus Charlottenburg,
O. Krüger aus Stettin, Max Friedländer aus Berlin.

VBeranrworslico für die Redaktion Hr. Walther 6ebenslelrert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
vperſönlicd, ſondern ledigllo „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſtren

nnd

e e erhalten gegen Einſendung vone erren I. (auch Briefmarken) 45a hochintereſſante ſenſationelle
Moment-Anufnahmen voſtfrei, 85 St. A. 1,70, 135 St. 2,30,
185 St. A 3. durch K. Schön, Prag, Eliſabethſtr. 13.
„Kreditschutz“, a. T. Fischer. Halle a. S., Poststrasse 18.

Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893. (0411

Amtlidje Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 21. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Bewilligung der zur Beſchaffung von Zeichenkiſchen für die
gewerbliche Zeichenſchule erforderlichen Geldmittel 2. Prüfung und

Feſtſtellung der Abrechnungen über die Neubauten der Bedürfniß-
anſtalten auf dem Ranniſchen Platze und der alten Promenade
3. Nochmalige Berathung über den Antrag, betreffend die Anlage
einer Straße zur Verbindung der Krauſenſtraße mit der Krukenberg-
ſtraße 4. Desgl. über die Feſtſtellung einer neuen Baufluchtlinie für
die Oſtſeite des Marktplatzes 5. Desgl. über die beantragte Auf
hebung der Harrachſtraße im ſüdlichen Bebauungsplane 6. Abänderung
des Miethsvertrages für die Benutzung von Kellerräumen der Bürger
ſchule in der Charlottenſtraße und Mittelbewilligung zu baulichen
Arbeiten 7. Bewilligung der Mittel zur Umlegung des Pflaſters in
der Gerberſaalenſtraße längs des Franzen'ſchen Grundſtücks 8. Ge
nehmigung des Projekts zum Neubau einer eiſernen Brücke über die
wilde Saale bei dem Gute Gimritz und Mittelbewilligung hierzu
9. Genehmigung des RNachtragsVertrages mit der „Halleſchen Straßen
vahngeſellſchaft“ wegen Einführung des elektriſchen Betriebes auf
ihren Bahnlinien, ſowie der Erweiterung bezw. Linienveränderung
ihres Bahnnetzes 10. Erwerb von Vorgartenland vom Grundſtück
Bernburgerſtraße Nr. 15.

Trauer-Hüte, -Floreu.-Rüschen
empfehlen zu billigen Preiſen [9351

A. Ruth COo., Er. Steinſtr.

An s L I. m AJ Fernspr. 1007
gr. Steinstr. 8.

Opernglas Etui mit Toilette, Salon- und
Hänge-Lampen, echte Onix-Waaren.

J 2Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Alice v. Madai mit Hrn. Sekonde- Lieutenant

Franz Schwend (Gießen).
Verehelicht: Hr. Buchhändler Theodor Härdle mit Fr. Antönie

M. Adele geb. Stachel (Wenigenjena).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oekonom K. F. Lehmann (Eilen-

burg). Hrn. Malermeiſter F. G. Ehrlich (Torgau). Hrn.
Kaufmann P. Heiland (Weißenſels). Eine Tochter: Hrn.
Apotheker A. Tuchen (Naumburg). Hrn. Fleiſchermeiſter
H. Beier (Magdeburg). Hrn. Dr. Korn (Magdeburg). Hrn.
Rechtsanwalt Gutſche (Magdeburg). Hrn. Amäesrichter Dr.
M. Keller (Wiehe).

Geſtorben: Hr. Jngenieur Wilhelm Bobrzyk
Sudenburg).

(Magdeburg-

Meine Verlobung mit Fräulein Rosa Liehtenberg, Tochter
des Herrn Oskar Lichtenberg in Mühblberg a. E., bechre ich wich
ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., September 1897.
Joh. Nithack-Stahn, Veorlagsbuchhündler,

in Fa.: J. Prickes Verlag

7 e W eHeute Morgen 4 Uhr erlöſte der liebe Gott nach langen
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter,
Schwieger und Großmutter

Louise Koch geb. Detteuborn
im faſt vollendeten 53. Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen dies
hierdurch an

Halle a. S., den 18. September 1897.
0943)] Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

m WweweeeeeeeeoreeeéèééeéeeÜ22752Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſtarb heute Morgen

6 Uhr unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der

Rentier Ernst Reif
zu Niemberg

in ſeinem bald vollendeten 76. Lebensjahre. Dies zeigen hiermir
ſeinen vielen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

Niemberg u. Oppin, den 17. Dezember 1897.
0912) Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres nach langen ſchweren Leiden

viel zu früh entſchlafenen Sohnes

Faul Velgner,
welcher im Alter von 29 Jahren ſo unerwarket von unſerer Seite
geriſſen wurde, können wir nicht unterlaſſen, allen Freunden, Be
kannten und Verwandten von Nah und Fern für den reichen Blumen-
ſchmuck und Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſern Dank auszu-
ſprechen. Dank Herrn Paſtor Jacobi für die troſtreichen Worte,
ſowie Herrn Lehrer Gädecke für die erhebenden Geſänge, Dank der
Jugend für das überreichte Ruhekiſſen, Kranz und Trauermuſik.

Dir aber, theuerer Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe ſanſt“ in
die Ewigkeit nach.

Wieſenenag, den 16. September 1897.
21] Die trauernden Hiuterlaſfenen.

mm

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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eEonfections- Abtſteilung

nunmehr vollständig sortirt und empfehle

Jackets, Kragen, Vmhänmge, Valetots, Abemecl -Flämtel., e
Golfſ-Capes, Pelz- Kragen ete. rVom Se

Morgenröcke, Vnterröcke, Blusen, Vertige Kostiüme,
b. Salzwün

959 I 45 0 9 eMäclchen-lämtel und Kleidchen, Knaben- Mäntel unci Anzüge de d
L

in reichhaltigster Auswahl vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre. r 7
Be

500

S Kreiſe dur Jeitung

a dankend d9 JHalle a. S., Leipzigerstrasse 100, Part., I. u. II. Etage. o9 S [(0894 Oe e e e e e eg c]c,]- c]c]c«”]m„]n c ccc-]]cccc W. g.Stadt-CTheater Saalschlossbrauereiu Sonuntag, den 19. September:in Halle a. S. 8 jal- h Großes ExtraKonzertsgeführt v tadt Orcheſ

S u J ausgeführt vom Stadt Orcheſter.Sonutag, den 19. September 1897 S e e SAbends 77, Uhr: e e Anfang Nachmittag 3* Uhr.2. Vorſtellung. 2. Abonnements 9 S Entree 30 Pfg.Mit Vorſtellung. Am roth. e n h Fritz Rahne. Max Friedemann,Mit gänzlich neuer 2 usſtattung an De

n und Koſtämen, 2 Schmeerstr. alle a. S. Schmeerstr. 2. KapellmeisterEin Wintermärchen. Empfehble den geehrten Damen mein Lager von: eHumoriſtiſch-phantaſtiſches Märchen mit Damen-Corsets neuester Facons, nan t Corsetts mit neuesten Ausgleichungen u 0 Raohe
duſik und a in 5 Aufzügen von gut u. sauber gearbeitet, von 75 4 an. hoher Schultern und Hüften.,

V. Shakeſpeare. Practische Kinderoorsets und S Ge ik ü ierspit ne s e strickte Corsets und Leihwärmer. Musiklehrer für Clavierspiel, Gesang undn Scene geſetzt Oberregiſſeur: j e3 Wiſchhyſen, r e r S Wollene Binden, Sohlauehwiekelbinden Theorie. Einstudiren und eorrepetieren
Perſonen Confirmanden- und Mädeheneorsets, à m. 15, 20, 25, 30 J von Opernpartien. Anmeldungen an Wochen-

Leontes, König von u. a, prima e echt Fisch- Gurt-Corsets für sta r o Damen, tagen 121. Hedwigstrasse 4, r
mit festem oder dehnbarem Gurt.Büstenhalter, eigener Methbode, e Von der ReiseSicilien Se O. Roehl. l BGrüsseler Corsetten, Marko P. D.“

deſſen Ge- G. Arnold „Corset Plastik“, für zart gebauto

J M Damen, mit elastischen Einlagen, Reform-Corsets bauendamilius beider S t r z ümlig. u Rinde n Corsets für NMagenleidende. Reitcorsets, Sporteoorsets, umiioerdita Kinder B. Rocco. 7 u u 0 e e J kein ZuPolyxenes, König von Gesundheits Corsets aus Dr. Jügers S Nähreorsets, kurze Arbeitscorsets, ſcheintBöhmen F. Kayßler. Kameelhbaarstoff und waschb. Wollstofkf. WMieder, Schnürleiber, Sohweissblätter, der LaFlorizel, deſſen Sohn W. Dyſing. Aerztlich empfohblene r r re Corset- Dr Oemisch FällKamillo n H. Vogeler. Umstandscorsetten und Leib binden. edern, T rfedern, s magT z Teufels Patent-Universal-Leihb- en ers. AnKleomenes (Hofherren Th. Raven. binden von 4,50 an. S hHygiöa- (Holzwollebindena) Monats- geltenginn Z„z S Bedau. Orthopädische Stütz Corsets und binſen, à D2d. Packet zu 50, 60, Urin Unterſuchung Oder n
Paulina, Gemahlin des Geradehaſter 80, 100 4 (10 Dad. 20 Rabatt), SAntigonus K. Winkler. r haranwgghgt d S Gürtel dazu 40, 50 2, 3, 5 A.Th. Paulmann. für heranwacbsende Mädeben, AusverkaufFrauen Hermiones M. Sübben, ri ung von Answur tTityrus, ein Schäfer 8 du Anfertigung nach Maags zurückgesetzter Corsets Corsetrepariven, Corsetfaconiren, p m ben Aus ſ S v

chem. u. microscop., ſowie rath

Worſus, deſſen Sohn K. Stahlberg. zu sehr ß fertigt gewiſſenhaft und billig Schwan Schäferin r Da dorf für jeden Körperbau villigen Preisen. Corsetwäsche schnellstens I Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24 c he
Autolykus, ein Gauner M. Engelsdorff. Karantig ln F un illigsDer AUelteſte eines Ge unter Garantie für guten Sitz. und billigst. [0958 urichtshofes L. Baumann.Oberprieſter Apollo's G. Hartmann5 343900,000 k.Kerkirmeiſter. E. Lübben.

erkeri t. W 65 REin Diener des Mamilius B. Wilm. auf gen Häu erDie Zeit als Chorus K. Albrecht. C. billigſt auszuleihen durchHofleute, Richter, Prieſter u. Prieſterinnen. S 7 onVolk. Wachen. Diener. Ernst aassengier Co.Jm erſten, zweiten und dritten Aufzug Bankgeſchäft. [0927Syrakus, die Hauptſtadt von Sicilien. eJm vierten und fünften Aufzug eine
ländliche Gegend in Böhmen.

T Zwiſchen dem 3. und 4. Aufzug
liegt ein Zwiſchenraum von ſiebzehn

Jahren.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

en t re e e W ceeeeeecceecee e h Se e.

Pauſe ſtatt. BayerischeKaſſenöffnung 61 Uhr.

Anfang 7!/, Uhr. Ende gegen 103 Uhr. Zargochsen,7

„Montag, den 20. September 1897 re c ugochsen,Vorſtellung. Farbe blau. FIastochsenm,Mit ger b an De 7 7 2 7 7 77 sowie 6--24 Monate altekorationen und Koſtümen. TNapität? Zum I. Male: Rovität! e c c e LclberBee e. 7 7 7 uLuſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan r 7 7 7 u Bigon Prefaen, CraneoReg u r F r jeder weregie: erregiſſeur Wiſchhuſen. T 7 TPerſonen:Marcheſa Gennara de 7 Leopold Engelmann,Sanſavelli E. v. Savary. V a 4 Weiden in Bayern. [9055Vittorino, ihr Sohn K. Albrecht.
Silvio da Feltre O. Roehl.
Bentivoglio, ein Benek-

tiner-Pater G. Skeinegg.
Severino, Magiſter H. Vogeler.
Motta, Schließerin Th. Paulmann.

Für Gewehrſaumler. ter
ſchön ausgelegt, preiswerth zu verkaufen.
Adr. erb. u. O. K. 10943 an Rud.
Mosse, Halle. (0939

Grün's Weinrestaurant.
Coletto, Jſotta's Nichte B. Rocco. Rathhansſtr. 72. 3nh.: Carl Theurige. Rathhausſtr. 7.

Zlirra l. Alle d Arnold empfiehlt s Soldaten-Kiſten,Nach d Akte i äng ene et ſſhwerſte prina Mollämec. Austerm, n an gergſcere Waſche t
Aaſſenöffnung 6x Uhr. Anfang 71 Uhr. Diners Soupers Plätten angenommen Geiſtſtraße 21, Sei egheeen,

Ende gegen 9, Uhr. S e DampfWäſcherei. IJnh. Max fleischer. n gllen Größen t it nd ohne VerS m Speisen à Ia carte in reichſter Auswahl, Herrſchaftſiche Belere ſchluß bitigt m v (0799v J ſowie alle Delikateſſen der Saiſon. 6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben. Hoflieferaut,25. 9. G Uhr. L. A. T. 1. Okt. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6, Th. franz, Gr. Märkerſtr. 23.
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 438 der Halleſchen Zeitung. 18. September 1897

Landeszeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen

Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Frau Luise Schlemm, Naundorf b. Salzmünde, M. (0. C. L., Halie a. S., M. I. W. a. G., M. 3. w. R., Leimhbach, M. 50.

Gemeinde Unter-Teutschenthal, gesammelt vom Schulzen Köhbler, M. 135,65. Uagenannt,

M. 26,05. Landschaftsdirektor Göldner, Halle a. S., M. 5. V. St. W., Poststempel Laucha,Pritschöna,

Vom Seminar für Kindergärtnerinnen in Halle a. S., M. 10.

Quittung
Fünfzig Mark ſind als Beitrag für alle durch die Ungewitter im Sommer 1897 betroffenen

Landes'heile in Deutſchland von der „Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die
provinz Sachsen“ durch einige Spender an uns gezahlt, worüber hiermit quittirt wird.

Berlin, den 13. Septemper 1897,
HauptStiftungs-Kaſſe.

Quittung500 MarkK, buchſtäblich Fünſhundert Mark. V. Rate Unterſtütung für die im Delitzſcher

Kreiſe durch das Hochwaſſer Geſchädigten habe ich von der „Halleschen Zeitung, Landes-
gezahlt erhalten und quittireJeitung für die Provinz Sachsen“

dankend darüber.
Delitzſch, am 13. September 1897.

Obige 500 Max ſind an uns (als Sammelſtelle) abgeführt.
Delitzſch, den 13. September 1897.

Sparkaſſe des Delitzſcher Kreiſes.
Beyer.

zu Malle a. S.,

Blankenheim (Bezirk Halle a. 8S.), M. 5*.

M aric II SIS. 47.

Drelz, Stadt-

von Buſſe,
Königlicher Landrath.

Qultiung-

Von Abonnenten der „Hall. Ztg.“ in Tann a. d. Rhön,
M. 25. Ungenannt, Eisſehen, M. 10. Ein langjähriger Leser der „Haſl. Ztg.“ in Alslehen (Saale), M. 5.

Kegelkluh Glesien, M. 5. Gemeinde Lützkendorf, M. 75,20. Gemeinde Dalena b. Domnitz, M. 38,25,
b. Salzwünde, M. 34,(5. Aus der Gemeinde Hauberode üb. Heldrungen, M. 55,35, im Ganzen bisher

250 Maric, vuchſtäblich:
rate für die durch Waſſernoth Geſchädigten ſind von der „MHalleschen Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachsen“ in Halle a, S. heute baar und richtig zur unter-
zeichneten Kaſſe gezahlt worden, worüber hiermit quittirt wird.

Eilenburg, den 13. September 1897.

Die Magiſtrats-Büreaukaſſe.

Sekr. Sydow. Fricke.

M. 10. Gemeinde

Gesammelt in der Gemeinde Naundorf

Quittung
„Zweihundert und Fünfzig MarkK““, V. Unterſtützungs

Beglaubigt

Der Magiſtrat.

Quittung
Der „Halleschen Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachsen“

beſtätige ich hiermit den Eingang der V. Rate von 500 MarK, buchſtäblich Fünrhundert
Mark zur Unterſtützung der Mulde-Ueberſchwemmten im Bitterfelder Kreiſe und ſpreche zugleich im
Namen des Komitees den verbindlichſten Dank für dieſe Geldſendung aus.

Bitterfeld, den 14. September 1897.
Der Königliche Landrath

7 Frhr. von Bodenhauſen.
Der „Ualleschen Zeitung, Landeszeitnng für die Provinz Sachsen“,

beſtätige ich hiermit gern den Empfang des mir mittels gefälligen Schreibens vom 11. d. Mts. für

die Ueberſchwemmten in Schleſien überſandten Betrages von Zweihnudert Mark.
lau, den 14. September 1897.Bres

Weitere Gaben bitten wir uns
Fürſt zu Hatzfeldt.

recht bald zukommen laſſen zu wollen.

Redackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Laudes;zeitung für die Provinz Sachſen“

Sulle a. S.
Halleſche ungern vom 18, September.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt. nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Von den Freunden und Leiden der Zuckerrüben
vanenden Landwirthe handeln folgende launige Verſe: „Eigen-
thümlich iſt die Rübe: Iſt das Wetter kühl und trübe, kommtkein Zucker in die Pflanze, und verloren iſt das Ganje. Oder
ſcheint die liebe Sonne das iſt eine Luſt und Wonne fängt
der Landwirth an zu flennen, daß die Blätter ganz verbrennen.

Fällt jedoch ein ſtarker Regen, allen Pflanz: n Kraft und Segen
mag die Wurzel tiefer bohren, doch die Süße geht verloren
An der Börſe hört man ſchelten: Wird nun Hauſſe- BaiſſeFelten? Wird's in die Campagne geh'n ohne Weh'n?

Oder we rden wir erleben, daß die Fundamente beben
J Abitnrientenhritfung, Unter Vorſitz des Herrn Geheim-

rath Troſien aus Magdeburg fand heute Vormittags an der
Latina die Reifeprüfung ſtatt, der ſich 25 S unter
zogen und ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. Es ſind dies
die Oberprimaner Ernſt Bungers-Halle, GuſtavSchweder-Trebitz, Otto Großtanns- Staßfurt, Ern ſt
Eſchebach Halle, Johannes Ahrens-Halle, Alexis
von Mendel-Steinfels- Halle Auguſt Prehn-
Delitz am Berge, Heinrich Michaelis-Leſum, Johannes

Richter Halle, Alfred W Halle Werner W einer
Greiz, Konrad Liebe-Halle, Bernhard Lindner-Halle,
Paul Ulrich- Mötzlich, Walther Strien-Halle, GerhardBoebel-Halle, C. Schumacher-Halle, Wilhelm Krüg er
Giebichenſtein, Pa ul Käſtner-Giebichenſtein, Georg Köbrich-
Halle, Karl Lehmann-Gräfenhainichen, Ernſt Schlotte-
Naumburg, Karl Röhrborn- Weißenfels Kurt Weckmann-
Weißenfels und Hermann Meyer-Keuſchberg. Von dem aus
Schülern zuſammengeſetzten Poſaunenchor wurde den Abiturienten
am Schluſſe des Examens ein Ständchen gebracht.

Maturitätsprüfung. Unſeren geſtrigen Bericht über die
Reiſeprüfung am Stadtgymnaſium ergänzen wir noch dahin, daß
auch der Ober-Primaner Heiſer das Examen beſtanden hat.Die Agrarkommiſſion gab in ihrer geſtrigen Sitzung demAntrage des Magiſtrats, betreffend Zuſchlagsertheilung an den In

haber des Abfuhrinſtituts zu Diemitz, Herrn Tſchirſch, für ſeinPachtgebot von 850 Mk. für ſtädtiſches Land in der Diemitzer Flur,
ihre Zuſtimmung. Außerdem nahm die Kommiſſion den Bericht der
Güterdeputation über die von ihr vorgenommene Reviſion der
ſtädtiſchen Güter zu Gimritz, Beeſen und Stadtgut
Halle entgegen. Jn den Reviſionsberichten ſprach ſich die ge
nannte Deputation recht anerkennend über die Bewirthſchaftung der
Güter aus.

Eine Konferenz der „Chriſtlichen Gemeinſchaften

in

Dammenputz.
Unübertroffene Auswahl der apartesten Modeerscheinungen

Pariser und Wiener Mocdellhüten,
einſache und hochaparte Genres,

Coiffuren, Pariser Blumen, Federn- und Fantasie-Arrangements,
Schlèeiertüllen, Spitzen, Seicenband etc.

DF eder am Lager befindliche Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen.

Geschäftshaus O L

Ausstellung
der hervorragendsten Merbst- unecl Winter- Neuheiten in den

Speceial- Abtheilungen
Comfectiom.

Anerkannt reichste Auswahl der apartesten Neuheiten

IIalIe a. S., Marktplatz 2 u. 3.

m

Jackets, Kragen, Regenmänteln,
Capes, Costumes, Blousen, Blousenhemden,

röcken, Knaben- und g. v

einnerhalb der Landeskirche“ von Leipzig Merſebur g und H all
wird morgen Nachmittags 31 Uhr im Hotel zum „Kronprinzen“,
Kl. Klausſtraße Nr. 16, ſtatiſinden. Gäſte ſind willkommen.

T Religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Diens-
tag, den 21. d. Mts., um 4 Uhr Nachmittags, findet im Hotel zum
„Kronprinzen“, Kl. Klausſtraße 16, eine religiöſe Verſammlung für

Gaſtwirthsgehilfen ſtatt, in welcher Paſtor Simſa die Anſprache halten
wird. Alle Gaſtwirthsgehilfen ſind eingeladen.

Die erſte Sonntag Nachmittag Vorſtellung im
WalhallaTheater findet, wie bereits erwähnt, am morgigen
Sonntag ſtatt, und dürfte gerade der gegenwärtige Spielplan mitſeinen bunt abwechſelnden und amüſanten Darbietungen ſowohl für
unſer großes als für unſer kleines Nachmittags Publikum ſo recht
geeignet ſein.

S m Jm Weinreſtaurant zum Rheingau (früher
Oswald Nier's Lokal) in der Brüderſtraße Nr. 5 iſt die erſteSendung Weinmoſt angekommen. Derſelbe entſtammt der Frühleſe

von Burgunder-Trauben aus dem Rheingau, bekanntlich dem von
der Natur ſo außerordentlich begünſtigten Weinbaugebiete. Das köſt-
liche Getränk iſt nach hygieniſcher Richtung ſehr hoch zu ſchätzen und
beſitzt dabei den Vorzug mäßiger Preisſtellung.

Die Parfumerie- und Drogenhandlung von F. A. Patziſt mit dem heutigen Tage nach dem Grundſtück Gr. ſirichſtaße

Nr. 6 verlegt worden, n b der e der S ein den in

Morgenröcken, Unter-



verlor in der Mansfelderſtraße ein Rad,

netzter Zeit entſtandenen Neubauten ſich ebenbürtig einreihendes ſchönes
Gebäude hat erbauen laſſen. Eine in Halle zum erſten Male ange
wandte Neuhzit bilden die großen gebogenen Schaufenſterſcheiben,
deren durch geſchmackvolle Kunſtſchloſſerarbeit verzierte Faſſung ebenſo
wie alle ſonſtigen Bauarbeiten der Leiſtungsfähigkeit des Halleſchen
Baugewerbes das beſte Zeugniß ausſtellen.

Bei den Rohrlegungsarbeiten in der Robert Franzſtraße
ſtürzte plötzlich der Schacht ein. Die darüber aufgeſtellte inde
ſchlug den Arbeiter Karl Renſch ſo ſtark gegen die Bruſt, daß er
beſinnungslos niederfiel und in die Klinik gefahren werden mußte,
woſelbſt er Nachmittags wieder entlaſſen werden konnte.

Betriebsftörnug. Ein Geſchirr des Rittergutes zu Fienſtedt
ſo daß der Wagen auf die

Schienen der elektriſchen Bahn fiel und der Straßenbahnbetrieb eine
Unterbrechung von 15 Minuten erlitt.

Gardinenbrand. Jn der Wohnung des Tiſchlers D.,
gr. Steinſtraße Nr. 59, wurden durch eine Spititusflamme die Gar-
dinen in Brand geſetzt. Den Hausbewohnern gelang es, das Feuer
ſelbſt zu löſchen, ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr ſofort wieder
abrücken konnte.

Unglücksfälle. Beim Verladen von Möbeln wurde der
Tiſchler Auguſt Hermann zu Erfurt von einem ſchweren Stück
niedergeriſſen und zerbrach dabei eine Rippe, ſowie den linken Fuß-
knöchel. Der 71jährige Ackerbürger Gotthold Sietſch zu
Bitterfeld hatte ſich den linken Fuß in einem Strange ſeines Ochſen
geſpannes verwickelt, wurde von den Zugthieren plötzlich umgeriſſen,
eine Strecke fortgeſchleift und erlitt dadurch einen Bruch des rechten
Fußknöchels und des linken Unterarmes. Während der Schüler
Fritz Sengewald eine Stahlfeder reinigte und dieſe gegen das
Geſicht gerichtet hielt, wurde er von einem Mitſchüler ſo unglücklich
geſtoßen, daß ihm die Feder ziemlich tief in das rechte Auge drang
und dasſelbe ſehr ſchwer verletzte. Beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes ſtürzte die 5jährige Arbeitertochte Martha Schlegel
in der Magdeburgerſtraße, als ſie einigen Geſchirren ausweichen
wollte, ſo unglücklich hin, daß ſie den rechten Oberarm brach.
Sämmtliche Verletzte ſind in kliniſcher Behandlung.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25 Pfg. Gurken,
zum Einlegen, pro Schock 40-80 Pfg. Gurken, zum
Salat, 4 Stück 10--15 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 30 bis
50 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 0,60--1,20 Mk. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--30 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--15 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 10 Pfg. Bohnen, weiße, 1 Liter 13 Pfg.
Meeretlig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5 Pig., Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenlohl, pro Stück
20-40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--25 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25--30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30-—60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 30--40 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 40 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk

pro Stück 1--1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,90--1,75 Mk.
auben, pro Paar 60--75 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1,00 Mk.

Haſen 3,20-3,30 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 0,90 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,385 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80-—3 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29--25 Pfg.
S pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,10 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 60-68 Pfg. Eier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 bis
1,60 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Sonntag) geht als erſte Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen Nachmittags 34 Uhr die Oper „Martha“ in Szene und
wird damit dem Perſonal der Spiel-Oper Gelegenheit gegeben, ſich
beim Publikum einzuführen. Abends 7x Uhr gelangt als erſte Schau
ſpielvorſtellung, vollſtändig neu inſzenirt und mit neuer Ausſtattung,
Shakeſpeare's „Wintermärchen“ zur Aufführung. Am Montag
bringt uns die neue Direktion die erſte Novität, und zwar das viel
genannte Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Schönthan und Koppel-
Ellfeld, das bereits im vergangenen Winter an allen größeren Bühnen
Deutſchlands eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fand. Das ganz eigenartige
Werk unterſcheidet ſich weſentlich von den früheren Arbeitern derVerfaſſer,

ſowie von den vielen modernen „Luſtſpielen“, die in Wahrheit nur
poſſenhafte Schwänke ſind. Eine pfychologiſch intereſſante Handlung,
die in wohllautenden, poeſievollen Verſen ein Lebensbild aus der
großen Kunſtepoche der Mediceer vor den Augen der Zuſchauer auf-
rollt, hat es in allen Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe erregt.
Se. Majeſtät der Kaiſer, der das Stück am „Berliner Theater“ ſah,
an welchem es bereits über 100 Mal zur Aufführung kam, war von
dem hochpoetiſchen Werke derartig befriedigt, daß bei Gelegenheit
eines hohen Beſuches die Mitglieder des Berliner Theakers zu einer
Separat- Vorſtellung im Charlottenburger Schloßtheater befohlen
wurden, woſelbſt ſie das Luſtſpiel vor den hohen Herrſchaften auf-
Ehren mußten. Am Dienstag geht Beethovens „Fidelio“ in

zene.
„TDie Einzige“, das dreiaktige Drama unſeres Mit

bürgers Max Petzold, iſt geſtern im Kgl. Schauſpielhauſe zu
Berlin zur erſtmaligen Aufführung gelangt und hat bei einer
ausgezeichneten Darſtellung einen freundlichen Erfolg davongetragen.
Die Kritik der größeren Berliner Blätter ſtimmt mit derjenigen der
„Halleſchen Zeitung“, die wir bei der Aufführung des Stückes in dem

hieſigen Thaliatheater veröffentlichten, durchweg überein, indem
ſie das dramatiſche Talent des Verfaſſers durchaus anerkennt,
von dem dichteriſchen aber nicht ſonderlich erbaut iſt und die An-
fängerſchaft, die aus dem ganzen Werke, aus ſeinen Motiven, ſeiner
Kompoſition und ſeiner Durchführung überall noch mit nackter Deut-
lichkeit zu Tage tritt, beſonders betont. Es kann daher nur der
Wunſch wiederholt werden, den wir ſchon damals ausſprachen:
Möchte der Herr Verfaſſer arbeitend und ſtrebend ſein hübſches
Talent läutern, die Kunſt von der Unkunſt reinlich ſcheiden und der
erſteren mit Liebe und Verſtändniß dienen lernen!

Concert des Orgelvirtnoſen Karl Grothe. Der Bericht
mußte wegen Raummangels bis Montag zurückgelegt werden.

Vermiſchtes.
Ein gewiſſenhafter Zahnkünſtler? Der Zahntechniker

Hans Flieger in Breslau iſt unter dem Verdacht verhaftet worden,
an der Gattin eines hieſigen Kaufmanns und an einer unverheiratheten
Dame Sittlichkeitsverbrechen in der Narkoſe be-
gangen zu haben. Flieger iſt derſelbe, bei dem kürzlich die Ehefrau
des Schirmfabrikanten Bode in der Narkoſe verſtarb.

unter einer Bedingung für glaubhaft, daß nämlich der Ballon ohne
Gondel geſehen worden ſei denn es ſei undenkbar, daß ſelbſt unterden günſtigſten Bedingungen der Ballon ſich 62 Tage gehalten habe,

ohne die Gondel und Seile bis auf eines als Ballaſt abzuwerfen.
Andrée war darauf gefaßt, die Gondel P entbehren, und wollte
eventuell mit ſeinen Genoſſen in dem erbindungskorbe,
ſogenannten Cercle, ſich aufhalten. Die Gondel wog 2050 kg.

Voshaft. „Geſtern Abend wurde ich von einem heftigen Ge-
witterregen bis auf die Haut durchnäßt. Trotzdem brachte ich
meiner Angebeteten noch ein Ständchen Wahrſcheinlich
weil Sie nun doch einmal naß waren

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. September.

Wetterbericht vom 18. September, Morgens 5 Uhr:
Unter der Zuſammenwirkung einer tieferen Depreſſion über
Nordeuropa, die in öſtlicher Richtung fortzuſchreiten ſcheint, und
eines Hochdruckgebietes im Südweſten ſind in Deutſchland vor
wiegend ſüdliche bis weſtliche Winde herrſchend geworden und
bei ziemlich kühler Temperatur haben auch in den letzten
24 Stunden vielfach Regenfälle ſtattgefunden. Da die Depreſſion
nur langſam fortſchreitet, ſo dürften auch für morgen noch
Regenſchauer, ſpäter dann aber mit der Ausbreitung des hohen
Druücks von SW. her etwas Beſſerung, allerdings nur kurz vor
übergehend, zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Sept. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter und Regen-
ſchauer, Wind ſtärker.

Vorausſichtliches Wetter am 20. September. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit kühler Nacht, bei
Tage etwas wärmer. Keine oder unerhebliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Sept. Dem „Kl. Journ.“ zufolge wird für

den boykottirten Börſengarten in Königsberg i. Pr. von
militäriſcher Seite die Anlage eines eigenen Garniſon

rrtyarres im Feſtungsglacis für das nächſte Jahr
geplant.

Hamburg, 18. Sept. Dem „Hamb. Korreſp.“ meldet
man aus Berlin, von einem demnächſtigen Beſuche des
Kaiſers in England ſei dort nichts bekannt, ebenſowenig
von der Meldung der „Tribuna“, daß gelegentlich der Anweſen-
heit des Königs von Jtalien in Homburg zwiſchen dieſem und
dem Großfürſten Nikolai Modalitäten über einen Zaren-
beſuch in Rom verabredet ſeien.

Wien, 18. Sept. Offiziös wird die von Brüſſel aus ver-
breitete Nachricht über eine angebliche ſchwere Erkrankung
der Kaiſerin Charlotte als vollſtändig unbegründet be
zeichnet. Dieſelbe befindet ſich ganz wohl.

Budapeſt, 18. Sept. Ueber das geſtrige Jagdergebniß
wird offiziös mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm einen Zwanzig-
ender, einen Sechszehnender, einen Zwölfender und einen Reh-
bock erlegt hat. Kaiſer Wilhelm hat während der zwei Jagd-
tage ſechs Hirſche und einen Rehbock erlegt.

Antwerpen, 18. September. Auf die Einladung der
Antwerpener Gemeindebehörde zur Beſichtigung des hieſigen
Hafens haben folgende Perſönlichkeiten ihr Erſcheinen zugeſagt:
Die Bürgermeiſter der Städte Cöln, Straßburg, Frank-furt a. M., Düſſeldorf, Mainz, Mannheim, ferner die Präſi
denten ſämmtlicher Handelskammern der Rheinprovinz und
Weſtphalen, ſowie der bedeutendſten Handelskammern von
Bayern, Württemberg, Baden, ElſaßLothringen und Heſſen.
Die e werden vom 21.--23. Oktober dauern.

om, 18. September. Die Univerſität Bologna
hat König Oskar von Schweden zum Ehren-
doktor ernannt. Morgen wird Profeſſor Capollini dem König
das Diplom überreichen.

Mailand, 18. September. Nach einer Meldung des
„Secolo““ aus Konſtantinopel hat ſich der armeniſche Millionär
Arnas in dem Moment, als ſeine Verhaftung vorgenommen
werden ſollte, ins Meer geſtürzt, wo er ertrank.

Madrid, 18. September. General Weyler telegraphirte
von Kuba, er hoffe noch immer, auf der Jnſel innerhalb vier
Monaten die Ruhe herſtellen zu können.

Athen, 18. Sept. Die Meldung der Blätter, daß der
Friedensvertrag bereits unterzeichnet ſei, be-
ſtätigt ſich nicht, es handle ſich lediglich um den S 4. Der
Vertrag ſolle erſt in drei Tagen zur Unkerzeichnung gelangen.
Mehrere Miniſter erklären, daß die Kammer die geforderte
Finanzkontrole nicht genehmigen werde.

London, 18. September. Nach Meldungen aus Shangai
haben die Unterhandlungen zwiſchen China und einem eng-
liſchen Syndikat wegen Aufnahme einer 5igen Anleihe
von 400 Millionen Taels zu einem günſtigen Abſchluſſe geführt.
Der Emiſſionskurs iſt auf 94 feſtgeſetzt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Privatdiskont ſtieg geſtern auf 32 Proz. Jn Ultimo-

geld fanden noch keine erwähnenswerthen Umſätze ſtatt. Die
Schätzungen lauten auf etwa 48 Proz.

Die Dörſtewitz- Rattmannsdorfer Braunkohlen Jn-
duſtriegeſ. erklärt 3 Proz. Dividende (1895/96 2 Proz.).

Magdeburg, 17. September. Jn der heutigen General
verſammlung der Brauerei Bodenſtein A. -G., Magdeburg,
wurde die Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt
und dem Vorſtand Entlaſtung ertheilt. Der Bruttogewinn erhöhte
ſich von 225 475 Mk. in 1895--96 auf 238 075 Mk. für 1896--97.
Nach reichlichen Abſchreibungen in Höhe von 72 725 Mk. wurden dem
Unterſtützungsfonds weitere 3500 Mk. zugewieſen und eine ſofort
zahlbare Dividende von 12 beſchloſſen.

Nach, Mittheilung der Verwaltung des Eiſenhütteuwerks
Thale ergiebt ſich für 1896/97 ein Betriebsgewinn von rund
993 000 und nach Abzug der Generalkoſten von rund 414 000
ein Bruttogewinn von 579 000 A. Der Generalverſammlung ſoll
nach Abſchreibungen in Höhe von rund 174 000 nach Dotirung

der w. r und der Tantièmen rund173 000 A. die Vertheilung einer Dividende von 10 Proz. ſowohl
auf Prioritäte- wie auf Vorzugsaktien vorgeſchlagen und ein Betrag
von rund 12000 auf neue Rechnung vorgetragen werden. (Für

b ſich nach Abſchreibungen von 9408,50 Mk. ein Verlud n zDie Mannheimer Verſicherungsgeſ. ſchlägt 15 Dividende

die Continentale Verſicherungsgeſ. in Mannheig
10 vor, beide wie im Vorjahr.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Zeit vom 16. bis 17. September 1897.

Preis pro 100 kg

Frucht K 8 2art rei gering mittel gutt. Mk. r.Wolmirſtedt S 16,801Oſterburg 16,0) 17,00 18,00Torgau 17,00 17,80 18,30Weizen Merſeburg S 17,50 18,00
Sangerhauſen S 17,70Mansfeld. Seek. n 17,50
Querfurt 17,70 18,00
Oſterburg 12,00 1250 1275

v 13,00 13,60iebenwerda a aRoggen Merſeburg u 14,205 SMansfeld.Seek. 2 13,30
Querfurt 14,10 14,40
Neuhaldens-

leben s 17,50Wolmirſtedt e 16,00

ne e 155orgau 2 5,a

erſeburg SSangerhauſen a 77 20,306Mansfeld.Seek. S 15,00 18,00
Querfurt S 16,00 18,00
Oſterburg 12,50 12,75 13,50Hafer Torgau 13,00 14,40 15,90Mangsfeld. Seek. S 14,00 SQuerfurt 13,00 1400

Rauh W. 2 an Händler. 2500 Ctir. frei Mühle. nicht aus-
wuchsfrei S alter 13,40 Mk. 8600 CEtr.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 17. S eptembet
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

234
m

Weizen loko 150--189guter e e e J e 186-190
mitiler 182-185,50geringer 145Roggen loko 145--164guter in l. 158--164mittler 145 153,25klammer 123Gerſte loko 7 e o e 128 152Hafer loko e 6 137 150,25oſtpr., weſtpr. 147--150,25
poj. uckern 147--150,25feinſier Uber Rothmitiler 137--138,50geringer 123

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividendv eBörſe vom 18. September 1897. r 3f.Coursnotiz
o

Halleſche conw. 37 Stadt Anleide von 1882. 100,50
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 e S 32 10 „25 B
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1886. S S 3 100,20 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892.

tener 3 Stadt- Anleibe alErjurter 31 Stabt- Anleihe 31Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 32 100,25 8
Kaumburger 31 StadtAnleihe S B. 2eo9,7sLandſchaftliche 320 Central-Pfandbrieſe 3921
Sächſiſche 42 landſchaftliche Pfandbriefe 2 S 4
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 S 3
Sächſiſche 39 landſchaſtl. Pfandbriefe e 3Sächſiſche 49/0 Provinzial- Anleihe 3Sächſiſche 33 Provinzial Anleibe aKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 103,00 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] c 399,50 G
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypoth.Anleibe. 2 s 4 101, 6
Fabrik l. Raſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 102, vHalle'ſche Aktien- Brauerei o Hvpoth. Anleihe u
Körbisdorf Zuckerfabrik. 49 HopothetenAnleide. S 4 27Gewerkſchaft Ludwig II, 4 HopothekenAnleihe. e 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hopotheken Anleihe u i 101, b
SächſiſchTh. Brauntotzl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 101,00 b 8
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. s 42
Zeitzer Paraff. u. Solaröljabrik 5 SchuldverſchP rücz. mit 108 S I 106 309alleſche BautrereinActien. 1896 7 5 152,76 bpar und VorſchußbankActien 1896 31 4 89,00 bz G
Cönnern, MalzfabritActien. 1895/96 12 5Cröllwiger PapierfabrikActien 1895/99 18 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1895/96 2 4 83, G
Eilenburg, KattunManufactur2ctien 1895/96 4(dſchlöhchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,00 G

lauziger ZuckerfabrikAcrien 1896/97 8 4 h rHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1666/97 3 101,00 G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act.. 1896/97 4 4 10,00Halleſche Maſchinenfabrik Actien 1896 40 4 537,50 8
Halleſche Straßenbahn Actien 1896 4 113,00 GHildebrand' ſche MühlenwertActien 1895 /96 102 4
Körbisdorjer Zuckerfabrik Actien 1896 /97 4 4 114,00 G
Landsberger Malzfabrik-Actien 1895/90 12 5 170,40 GNaumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 4 220,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/86 5 J 327,00 GBachhofe Acten 1895 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 4 194,50 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 7 J 27,00 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 128,09 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1896/97 15 4 222,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4 301,00 B
Jeißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1886 97 6 4 J 110,60 G
Zuckerraffinerir Halle Actien. 1825/96BruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſſco.Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKure ſeo. 226,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Zuterderiqte.

Hamburg, den 18. September. (Eig. Drahtbericht)
udermartt. (Anfangebericht) Rüben Rohzucker J. Prodatt.8 Bafis 88 Rendement, frei an v

Von Aundrées Ballon. Aus Paris wird gemeldet Machuron, 1895,/96 hatten die Prioritätsaktien 28 Proz. und die Vorzugsattien S Tendem matt.der geronautiſche Beirath Andrées, hält den Jnhalt der Petersburger 5 Proz. Dividende erhalten bei 117 000 Abſchreibungen. i 4 Na
Depeſche, die wir in Nr. 436 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt haben, Aktien- Zuckerfabrik Jerxheim. Jn der Kampagne 1896/97 re

Inhaber SA. Hampke 4& C0, Gust
Halle a. S., gr. Vrichstr. 11 (neben Mars Ia Tour)

Tachhandheng mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

av Preuss.
Fernsprecher 397.

Hen Ringang sämmtlicher Nenheiten Cür den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.
Aeusserst s0lide Preise. Garantie rür tadellogen Str.

g



Magdeburg, den 18. September 1897. (Eig. Drahtbericht.) e e e e Lcer 23 von 929 7 NgbanCer I. Produtkt Traufito l. Sa. 2 2 l to, B. gert e 11 Men e I. 10-30 15 dam C ſ U. S ie iere h ee e h u e en. oursnotirungen CiſenbahnStamm u. Stamm Judutr -Lapiere. Ha ein liee z
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er. s I. mit Fat 22, 871] Stimmun chwä cher Berl. Böhm. Braud 121 252,00 v 305m rühie u t Preußiſche und deutſche Fonds DortmundEnſch. St.Pr.. s o Savenboier s 23600 geſ. Zinthatt e Sctl in
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do. 7 2 103,40 B 09 ochumer Gußſtadl. 723 Stollberger Zink-Akt. 2 v,25do. 397,90 G Guſckäiedrader h 12 ito Bonifazius Sergwert S 116, I ge.“ do. St.Pr. 7 114050
Erjfurter endt Untelte. 3 u Oeſterreich. Süddahn 3750 Crölwizer Papier (18 297.25 Sudendurger Maſchinen 5 150,00
r do. v. 1886. 3 VWarſchau Wiener 25080 Dannenbaum 128,752 Thdüringer Saline 4 81,00de 1852. S OSotthardbason u e en. en Siend Cenxral. 31,100,30 Jtal. Neridionalbahn 6 134,00 EgeſtorffSalzwerte S. 28 6 Zeitzer Maſchinen 20 289,00

do. do. 3 62,76 do. Mittelmeerbahn 10290 Eilenburger Kattun m d3 7 Ge e guxemög. Br. Hur. 32, 108,75 a Naſo Ale.33,10050 G 4 elſentirchen Bergwer? 7 184,90/21005 Schweizer Centralbahn. fährt t 60ez Gſener Bey a 160,30 do. Rordoſtbadn. 2 Glauziger Zuckerfabri e 9 2
z i 100,30 do. üUniondahn 31 an u o Wehſel -Courſe.z e 3 alleſche aſchinen.Hamb. StaatsRente B. rpener Verghau 8 i bz. Pri isc 330alle a. S. do. Staats Anl. 1886 3 94,60 en e 245.: qu 373 G Privatdiscont 3

s ernta damro e 2Augämiſche Fonds ſank Actien. Hildedrandt Müdlen 171,90 Schweiz 100 Fr. tz. 89,706G
empfiehlt in Crosser Auswahl Dividende 1886., e rer Zuckerfabrik 4 r 2... a v esUrgent. Vold Anleihe 71.,50 Berliner Handels Gei. 9 e aurahütte 8 3,9 eter S. z. 216,5020. innere do. 60 20 Börſen Handels Verein 51 110,75 Leipziger Brauerei 77 W 5 ger i 9 Fr. s WGriech. toni. Goldrente 4 27 90 Breslauer Dist. Dank 61 ist Seopoldsdaller ein. Fa r 2 e g. F 9 s Sdo. Nonovpol Anleibe 36,90 do. Wechſel Bank.. 108 10 Luiſe Tiefbau cono. 1 t e 36255 B4 77 de, LSed e 1 6 3075 9 Darmitädte: Sant. 8 I155,50 Näterei Srede Br. 5 6120 Sern d F. e 25
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talieniſche Renre 93,90 Disconto Commandit. 10 202,50 nWeiss, creéme und farbig. er nete wie abgeſt. 10 16900 bz.v5 v do. Bank Verein s 7 123,25Bodd ruckte GCretonn g8 U Groisées do. StaatsFiſenb.Odl. 5 8975 Gothaer Erund Creditbant 4 128,40

Oenerr. GoldRente 1105,70 do. do junge 4 112,76 g luß Courſez J 3 do. SawnerKRente. re h T Leipzi er Sane e 9 189,50 chfür Möbel und Vorhänge. do. Silder Reme o v e Treditanſait. un 21850 dem feſtVori. StaarsAnt. 88—85. 34.20 B Magdesg. Vrivatdane 5 lIds s Tendenz: feſt.
Rumän. fund. e 5 102 25 Nitteldeutſche Treditbank. 6 112,10 32 Reichsanleide e h n Rationalbank b t a an e 34 7,60o ecuu un trag e do. amort. 6 101 10 Nationalbane f. Deurſchland S 147,46 Jtal. Renten 93 80 Gottdardbahn. 151,40
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do. Zenre 1864 4 64650 G Keichsbank. 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,10 Harvener 187.75do. 40 Anl. v. 1896 5 Schaffhauſ. BankVerein 71 150,40 Deutſche Bank 2017,75 ibernig eUngar. Gold Rente 1000er 4 10360 Schleſiſcher BankVerein 7 1133,75 Dresdner Dann 157,40 ordd. glovo 103,60
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Halles a. S. 5 Leipzigerstrasse 5. Nähe des Marktes.
tet t von den einfachsten baumwollenen bis schweren rein seidenen Gualitäten, vorräthig in allen Grössen.0 in q ne 5 Nur sofid gearbeitete Fabrikate und bewährte Systeme für

n Damen Herren Kinder.z Wolle. Baumwolle. Wegne, Zweiseitig. lIäger. Seicde.
um 5 un II en Eeht schwarz, Braun, Katurfarbig, Ballfarben, Farbig gestickt, Geringelt, Schottisch in deutscher und

engiischer Länge, dauerhaft und farbeeht. Aparte Neuheiten deutscher und englischer Fabrikate.
Herren-Socken von 0,25 bis 2,50 Mk., Damen-Strümpfe von 0,20 his 6,00 Mk., Kinder- Strümpfe
von 0,25 bis 2,00 Mk. Neuheit schottisohe BDaumen-Strümpfe, paar 1,25 Mk.

oursnotit i z 3s Saale St S Tücher. Chaäles. Kopf-Chäles. Plaids. Reisedecken.
r s lagdwesten. Gestrickte Golfhlusen. Cravatten. Handschuhe, Schirme. Stöcke, Kinder-lIäckohen. Mätzen.
0206 d Häubchen,. Haus-Schuhe. Röcke. Kragen-Schoner. Cachenez. Hosenträger.

o e
9,75 v S e Offene und gefnchte e

e Stellen eG
950 6z eneralAgen2, v

wo (Inh.: Friedr. Erfärt), ne u twons z 2h Peo Ulrichstr 42 S 41. welcher 3 t ätig und große Bekannt-
Bedeutend vergrössertes Lager moderner

zum Einkauf passender

und

e Suwelen, Golcl- un Siſberwaaren,
gediegener

Verlobungse, Hochzeits- u. GelegenheitsGeschenke
bestens geeignet.

70 6 Kunetgewerbliche Anstalt für feinere Juwelen- m. Goldarhbeit, sowie Vmarbeitung unmoderner S
Schmuck Gegenstände in kunstgerechter Ausführung

Billige, feste Preise. Reelſe, prompte Bedienung.
Alte Gold und Silbersachen werden in Kauf oder Tausch angenommen. [(0896

e

00 G z ten Wo 6 z 1 Paar 2xjährige Auf der Domäne50 Mühlweg 16 hannöverſche S Asmusſtedt b. Ballen
en J ſtedt ſtehen 200 Stücktrſchaftl. ParterreWohnung zum P25 er zu vermiethen. 5 0 eB, r n5 äheres daſelbſt 1 Treppe hoch. elegante Formen, dunkelbraune Stuten h ehe00 G w 80 Stück Rambouillet Mutterſchafeetud, s beabſichtigt zu verkaufen (088 zum Verkauf. Beſichtigung auf vorherige

troh. ChF. Schulze, Anmeldung. (0923Größere Poſten Weizen u. Roggen
zum Preſſen, wozu Dampfpreſſe ſtelle

er bereits gepreßtes Stroh
Kaſſe und erditte Offerten mit Preis

Wilhelm Thormeyer,
Köthen in Anhalt.

Lorhwitz bei Gerbſtedt.

egenlege Suche ca. 50--60 Stück halb-
engliſche

Offere 18—20 diesjährige

Rittmeiſter a. D. von

Für Händler!
Truthü hner,
gen cei die Hälfte Hähne. Ankrä gg

Hans Tilleda (Kyffhäuſer).

Hammel
(2 oder 4zähnig), ev. auch einen
Theil zur Zucht geeignete Schafe zu
kanfen. Bedingung Nur erſtklaſſige
Qualität. Offerten mit Preisaugzg
erbittet

Eduard Wünsoh
Gutsbefſitzer,Kraeht, Gröſt bei Roßbach (Prov. Sachſen).

c Gut eingeehtgrne u.
W agängige bayriſche

Zugochſen
verkanſt zu ſehr mäßigem Preiſe [0869

Rittergut Tann a. d. Rhön.

Rothmaler.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berfſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſehr ſchöne engliſche Zeugniſſe Bedingung. Gehalt 400 Mk.

ſtation [0320Domäne Schlotheim i. Thür.

ſchaft beſitzt. Vertreter anderer Branchenbevorzugt. Adreſſe: GeneralDirektion

der Sächſiſchen Vieh VerſicherungsBank

in Dresden. (087für feld beiVerwalter m Gehalt
von 4--500 Mk. ſof. geſucht. Etwas m.
ſchriftl. Arbeiten bew. Off. m. Zeug-
nißabſchriften unter Z. 10926 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (0926
Verwalter-Geſuch!Wegen Krankheit meines V im

ſuche ich ſofort oder 1. Oktober cr. einen
andern jungen Mann, welcher ſchon in
Rübenwirthſchaften thätig war. Gute

G. Sernaun, (0913
Brehna, Station d. Berlin-Anh. E.
Ein jüngerer

Verwalter
oder Volontgir-Verwalter

wird zum baldigen Antritt geſucht. Off.
unt. E. 4843 durch Rudolf NaLeipzig. 517

2

0

Hoſmeiſeer,
tücht., energ., ſucht 1./16. Stelle wieder

als ſolcher, oder auch als cd. d. Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6

t DJDIZDZIJIJJZAZTZJungen gewandtenSchreiber

2 oder Privatſpeiſehaus unter

Verheiratheter VBrenner, welcher im
Betriebe der Land wirthſchaft die Aufſeher-
Stelle ausfüllen muß, bei hohem Gehalt
für ſofort geſucht. Offerten mit Zeug-
nißabfe chriften unter Z. 10928 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Le rlings-Geſuch.
P hieſ. Bankgeſchäft ſt für einen

j. Mann m. Zeugn. z. Einj. Dienſte noch p.
1. Okt. Stelle als Lehrling frei. Off. unt.
W. m. 10866 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein jung., anſt. Mädchen wünſcht
ſich als VerKäuſerin auszubilden.
x Offerten erbeten an die Expedition
X des „Zörbiger Boten.“ (0931

Selbſtändige Landwirthſchafterin
wird bei einem Gehalt von 350 Mk. für
ſofort geſucht. Frau iſt nicht am Platze.
Milch wird zur Mollerei geſchafft. Offert.
mit Zeugnißabſchriften und Alter unter
Z. 10925 an die Exped. d. Ztg. erb.

Als Kochmamſell
oder perfekte Köchin ſucht ein an
ſtändiges Mädchen (21 Jahre) ſofort oder
1. Oktober Stellung. Offerten erbeten
unter 109 an die Expedition des
Zörbiger Voten. [10942

Suche zum 1. Oktober ein an Thätigkeit
ewöhntes jung. Mädchen als FIamsell.

Selbige muß in der Land und Milch-
wirthſchaft odentlich erfahren ſein. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [0907
Bämm. Henze, Eisdorf b. Teutſchenthal

Suche Stelle zum 1. oder 15. Oktober
als Marnsell. Bin in feiner Küche und
allen Zweigen der Landwirthſchaft gründl.
erfahren, auf gute Zeugniſſe geſtützt. Gefl.
Offerten unter Z. 10922 in der Exped.
d. d. Zeitung niederzulegen. [(0922
E. Landſchafterin, 34 J., ſ. Stelle auf
Bauerngut, gute Zeugn. Marie
Wantzlöben, Spiegelſtraße 1. [0980
Ein Fränlein aus beſſerer Familie,
wünſcht die feine Küche in Hotel

Anleitung
der Hausfrau oder tüchtigen Küchenchefs
zu erlernen. Werthe Offerten mit
Preisangabe unker Z. 10945 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
16jähr. Landmädcheu, Müllerstochter,
welche melken kann, ſucht J. Okt. Stelle
ganz in der Nähe von Halle als Haus
mädchen er Fran A. Kühkr,

Kl. i (0920Pettfedern,
Dannen,

fertige BVetten,
bekannt ſtreng reelle und
billigſte Bezugsquelle.

Fertige Jnlets,
Vettwäſche,
Handtücher,
Bettdecken,
Steppdecken,
Dannendecken,
Schlafdecken,
Strohfſäcke,
Eiſen-Wettſtellen,
Holz-Bettftellen,
Matratzen

empfiehlt

Eduard Graf,

wie

mit guter Handſchrift ſucht (0954
Rechtsanwalt Suchs lang.

Markt IErftgrößtes
Bettfedern-Special- Geſchäft

am Platze, [0895
neben Spindler's Färherei.

e



r eh e h

d. Froiwillig.-, Fähn- tVorbereitung Nh-, Primaner- u. Abi-

G turienton Examen

rasch, sicher, billigst. (0888 dDresden 8. MNoesta, Director. Das Beste zum
Violine Viola.

à FI. 1,25, 1.50, 2, Mk.

Gründl. Unterricht in u. auß. d. Hauſe tkl 9 e und theurer. anertheilt ein theor., ſowie prakt. erfahrener ranu et e S 5 R 4 S
Muſiklehrer. Gefl. Ausk. erth. (0906 ist meino à VI. 1,50 II.H. Lüders, Juſtrumentenhdlg., Mittelſtr. 9. Marvsala- Shevry, TMalaga, Fladeira

D S in grösster AuswahlW Bei Mehbrabnahme (12 Plaschen)Ravatt! (0329
7für Feldbahnen. Das Gutachten über dieselbe von Dr. F. Bertkau, Crefeld, lautet: Julius Beth oDie eingehende chemische Untersuchung hat ergeben, dass beide Stoffe 9 5

Avrthuv Koppel, allein schon aus den vergleichenden Aschenbestimmungen hervorgeht. Der Aschen-
gebalt der Gewebe üborsteigt den der Robseide nur um ca. 0,39 zBerlin W. Dorotheenſtr. 32, I. Dieser überaus günstig re Befaund, im Vereine mit der Vorzüglichkeit Leipzigerstr.

(9064

ortwein

dos verwendeten Robmateniales, pietet die Gewübr dafür, dass die genannten Stoffe
bezüglich ihrer Güte und Daueorhbaftigkeit den weitestgehenden Anforderungen

zu genügen vermögen.
Dr. F. BertKau, gerichtlich vereidigter Chemwiker.

auch miethsweiſe.

Zu beziehen dnreh jede Buohhandlans

Trockenſchnitzel Grosses lager orstklassiger Przeugnisse in sehwarz, weiss, farbigen
zur promyten und ſpäteren Lieferung offerirt Anſertigung von Costumes nach engagirten Modellen. S e
billigſt in Ladungen franko allen Stationen t r. a arW i. riefwar g

Wilhelm Thormeyer, e eCöthen in Anhalt. 8 J ww3

An Geldſpenden für die Ueberſchwemmien Nr

Gr. Steinstr. 86, Veke Neunhäuser, e s i de 50 Wrünenezebtanhees Jagdgewehr x r anv eng wer Special-Haus für Damen- Kleiderstoffe und Costumes. San de t I
mit Preis unter J. F. 10953 befördert Halle a. S., 18. September 1897.Rudolf Mosse, Halle. (10940 Kaiſerliches Poſtamt 4. Ueb erWeise berichtet de

Silverne Medallle, Silberno Hals s 1881 Bronoene Moedaille.

e
colsene Megemle. Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S. Kl. Ulrichſtraße 36. alle a. S.Große Auswahl fertiger Wohnnngs- Einrichtungen als:

Salons, Woſin, Scſilafeimmer etc.
Jch bitte um gefällige Beſichtigung meiner umfangreichen Möbel Säle im e

1., 2. und 3. Stockwerk. (10620M öbel Transporte und Umnzüge werden ſachgemäß ausgeführt.

W an 5crä,

S r au rGoldens Medeme
reW eS

koſtete, koſ

Nachmittags von 3--7 Uhr Sun Abends von 8 Uhr S Concer t Stunden

Male übe

Montag, den 4. Oktober ſtatt. das Kreuz

en dem Ararc

mehr als

von der Oeſterreichiſchen Damen-Kapelle Ludwig (7 Damen, 3 Herren). vielleicht d

ſchwächt

winen an

h T n e 68Prinz Carl
cuſſiſchen

einem gro

h e e arm ſch

e e e c e e riſche,

aus, überſ
nach einer

Sonntag, d. 19. September, im vorderen Saale
J ginWriihschoppen- Concert nſtrengend.

e Eintritt frei. W Programm 15 Pfg. Von Char
4 0939) aul Mauss. I i Wlad

1 älle, weidDas Concert des erblindeten Pianiſten Braun I ingt.
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Margarete Leist und des Stadt-Orcheſters bis man

e ähnlichunterſchei

Zaukaſus.

von r Uhr. iſt Kiew,

Obwohl ic

ſindet Umſtände halber nicht am Mittwoch, den 22. September, ſondern an ſam ein O

Wwein-est einige der6 O I 3 8 ch ne
eretentteeee

t. S a caun e gebra VolkeC. Hauptmann Möbelfabrik m. Dampfbetrich.
weiten Weinrestaurant „zum Rheingau“

9(rüher Oswald Vier's Local) a
täglich bis auf Weiteres zum Ausschank. m Bro9 Freunde des Traubensaftes haben Gelegenheit, sich aran zu Tr
erquicken. (0937 eine feſteund gera

Das war
die griechk

und a
Galitzin
an dem
Der hat

V

Gleichzeitig mache ich auf meine vorzügliche Küche aufmerksam.,
Heute Abend separat:

9 8 Friäcassée von Huhn, Hasenbraten mit Weinkraut.
Sonntag, den 19. September, Abends 8 lhr C. Harendza's Weinhanclung,

50

e

ma im Saale en See e S vom äußJ t 46 in reiſen zu4 MonatGrosses Extra- Concert Imtier-Festspiel an pol.
en rien koſt et nichausgeführt von der Capelle des Malleschen Stadtorchesters unter Leitung des Direktors Herrn Friedemann, W r r r. e a Ja ſicher un

F 9 8nach dem Concert Gartenpromenade und Abbrennen eines umkehren mußten, nöthigen uns, eine kann es

I Brillant Venerwerks bſchieds Vorſtellung nBillets nur an der Caſſe 50 Pfg. [o902 mit Prolog und FeſtOnverture Nähe vKorhb- unchk wie zur Fubiläumsvorſtellung ruſſiſcheam Dienstag, d. 21. September 1897, Abends s Uhr J de KutſfR V vormals M. J. Schröder, Gr. Ulrich-traße 56 I, früher 16 Jahre Poſtſtraße7 00P, ſtraß früy Jahre Poſtſtraße, Kinderwagen u veranſtalten, und laden wir das geehrte Publikum zum Beſuche derſelben freund Eriwan

S ich a gegründet r W t handliung dicht ein. Eriwant Damenhüten, aparten, n ethafſggemento, s S ovp. Leipeigerstr. 45 Preiſe der Plätze, Verkaufsſtellen und alle anderen Einrichtungen bleiben die kommen
z e im Hauſe ſelben, wie ſeither. Der Theaterzug, ab Apolda 12* Nachts, wird bis Weißenfels verhältnDa ich beabſichtige, mein Geſchäft wieder nach einem Laden zu verlegen, Hotel Stadt Berlin durchgeführt (0948 ſtimmtenverkaufe ich, um zu räumen, zu ſehr maßigen Preiſen. (05160 n.J R heit le bis Der Feſtſpiel-Ausſchuß. nIII dte 1a Wis ainem BDie größte Schonung des Körpers bieten meine ſehr beliebten, dauerhaft ge e Sarglager 31 Griſtſtraße 31 in Hol; u. Rtetall niht di

arbeiteten elast. Gürtelbruchbäuder ohne Vedern! Bei fortgeſetztem Gleichz. empfehle Trag Waſch Arbeits vom E infa ſten bis Fleg amteſten tTragen derſelben Verkleinerung, auch Heilung möglich. Nabel- und Vorfallbinden. Reiſe Luxus- und Kinder Schlafkörbe. empfiehlt ſi bei vorkommenden Trauer- Ueberna me anzer Be räbniſſe ſowieZahlreiche Anerkennungsſchreiben. In Halle a. S. am Donuerstag, den Hfeu! Rohrſeſſel urd Puppenwagen erhielt fällen el wiſſen ite Ausführung. ne nach Nuherhals r

23. September, von 8-4 Uhr im Hotel „Stadt Dresden“ werden Be große Sendung von den einfachſten bis Solide Preiſe. perfönlicher Leitung. (0933 lernt ie
ſtellungen entgegengenommen. L. Bogiseh, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6. zu den eleganteſten. Handtuch u. Zeitungs- V. Ischner V. VWerchau. an

ohalter. Alles große Auswahl, ſehr mäßige

(0001 UebertrPreiſe.Nur für den Käufer ſelbſt! e Hochhertſchaftlihe Wohnung Brüderſtraße e
ff. Ia. t ermaſts änſe, 97 er, D. 42 bei bare Zimmer u. reichliches Zubehör ſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hiuler urück.

Bin geſonnen, mein Grundſtück, hochherrſchaftliches s, ſehr ſolid gebautes und im b. 47 Pfg., Enteu, Pfd. 55 Pfg., Gänſe- bis Oktober ermiethen. (o24 Entree, Mädchenkam., Corridor, Spe W it de
beſten Zuſtande ſich befindliches Wohnhaus mit großem Garten, 1013) w, zu ver daunen in. Bruſtfedern 150 Pf. werffre Nach d e t J i r. 10.ivBoden, Keller, Badez. nebſt 8u b liche m
kaufen. Näheres, am beſten in den Nachmittags dunden. Wilhemſtraße 33, IuJ, nahme, auf Wunſch auch koſcher geſchl. die umenthaiſt od. ſpäter zu verm. lolr wo er

a nene n Maſtanſt. von Less, Trappoenen, Oſtpr.“ Näheres beim Hausmann daſelbſt. Näh. im Bureau 2 Tr. chineſiſc
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hhineſiſchmuhammedaniſchen Stadt mit heidniſcher Obrigkeit.

Halle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 438 der Halleſchen Zeitung 18. September 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

c acer Anzeige
Erscheint S Sonnabend Abend.

0 Vvon Anfang April bis Ende September jeden I t (Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „IIallesehen Zeitung, Landes- a
nser a 6 zeitung, f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten.

0

nebst einem

lerzefchniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants, Gafss,
Bäcdlep. und Sommeprfrischen,

Nr. D. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. IS97.

Ueber eine Reiſe nach dem Ararat
berichtet der Prediger W. Faber zu Berlin. Eine Reiſe nach
dem Ararat ſo erzählt derſelbe iſt heute nicht mehr ſo
ſchwierig wie noch vor zehn Jahren. Man reiſt von Thorn
aus, überſchreitet bei Alexandrowo die ruſſiſche Grenze und iſt
nach einer Fahrt von ſechs Tagen und ſieben Nächten im
Zaukaſus. Während dieſe große Tour früher etwa 500 Mk.
koſtete, koſtet ſie ſetzt in 2. Klaſſe 46 Mk., in 3. Klaſſe wenig
mehr als 20 Mk. Trotzdem iſt die Bequemlichkeit in den
cuſſiſchen Bahnwagen größer als bei uns. Daher iſt
iſt eine ſolche große Fahrt verhältnißmäßig wenig an-
ſtrengend. Die erſte Station nach den erſten 24 Stunden
iſt Kiew, die „heilige Mutter Kiew“, nach weiteren zweimal 24
Stunden folgt die alte Univerſitätsſtadt Charkow. (Kaſatin iſt
vielleicht der ſchönſte Bahnhof in Europa er ſieht mehr nach
einem großen Vergnügungslokal, als nach einem Bahnhof aus.)
Von Charkow gehts nach Roſtow, einer ſchönen Stadt am Don.
Bei Wladikawkas endet die Bahn am Fuße des Kaukaſus.
Obwohl ich dies herrliche Gebirge nun ſchon zum ſiebenten
Male überſchritt, war der Eindruck doch durch nichts abge-
ſchwächt. Die ganze Schönheit der Alpenländer, impoſante
Felſen, ſchauerliche Schluchten, toſende Bergbäche und Waſſer-hie weidende Heerden Alles ſieht man hier eng zuſammen-

gedrängt. Jmmer höher führt der Weg hinauf,
bis man an das „Kreuz des Ueberganges“ kommt, das gleich-
ſam ein Grenzſtein iſt von Europa und Aſien. Einſam ſteht
das Kreuz dort oben, vom Sturmwind umbrauſt, oft von La-
winen angerührt. Bald ſtößt man auf die Bergjuden, kriege-
riſche, tapfere Völker, die den Tſcherkeſſen außerordentlich
ähnlich ſind, ſich alſo gar ſehr von den Juden des Weſtens
unterſcheiden. Bekanntlich wohnen dort noch Juden von den
alten Stämmen. Hin und wieder trifft man auch einmal
einige deutſche Juden. Auf einem der höchſten Punkte fand
ich einen Juden als Gaſtwirth. Wir hatten bald ein ernſtes
Geſpräch und, während unter uns ein Gewitter tobte, wies ich über
den Wolken den alten Jsraeliten auf den erſchienenen Meſſias hin.
Endlich fuhren wir in Tiflis ein, eine Stadt, die wie ein
Diadem daliegt, die ein wahrer Schmuckkaſten iſt. Die reichſten
Leute von Tiflis ſind Deutſche! Noch nicht lange iſt es
her, da mußten Deutſche vor den Thüren der Muhammedaner
um Brod bitten aber jetzt ſind ſie geachtet und ſie haben ſich
eine feſte Stellung erworben. Jch kam in der Nacht an
und gerade zurecht zur Einweihung einer deutſchen Kirche.
Das war eine intereſſante Feier. Es waren da vertreten
die griechiſch-katholiſchen Behörden, der armeniſche Patriarch
und andere. Der Statthalter des Kaukaſus Fürſt
Galitzin war ſelbſt erſchienen. Am Abend gabs ein Feſtmahl,
an dem auch der Generalſuperintendent von Moskau theilnahm.
Der hat ein gar großes Kirchſpiel. Seine Paſtoren wohnen
vom äußerſten Ende Sibiriens bis zum Kaukaſus. Er hat Amts
reiſen zu machen, die, wenn er den ſchnellſten Weg einſchlägt,
4Mongte dauern. Bis Tiflis war die Reiſe ſehr angenehm und gar
nicht anſtrengend, ſo daß ſie eigentlich Jeder machen kann. Sie
koſtet nicht mehr als nach der Schweiz. Man reiſt auch durchaus
ſicher und hat von der Bevölkerung nichts zu fürchten. Höchſtens
kann es mal paſſiren, daß einem das Portemonnaie geſtohlen wird,
aber das ſoll ja e in unſerem lieben Deutſchland manchmal vor
kommen. Nach einem Beſuche der deutſchen Kolonien in der
Nähe von Tiflis es ſind deren acht ging es mit
ruſſiſcher Poſt weiter. Die Pferde ſind ausgezeichnete Thiere,
die Kutſcher faſt ausnahmslos Armenier. Die Strecke Tiflis-
Eriwan iſt ſchon weniger bequem und angenehm, ſüdlich von
Eriwan aber iſt eine Reiſe noch weniger zu empfehlen. Dort
ommen noch Raubanfälle vor. Aber dieſe Räuber ſind noch
verhältnißmäßig beſcheiden: ſie begnügen ſich meiſt mit einem be
ſtimmten Löſegelde. Unſerem Kutſcher hatten ſie kurz zuvor ein Pferd
abgenommen. Freudeſtrahlend erzählte der Kutſcher aber, er hätte
eines Morgens ſein Pferd wieder vor ſeiner Thür gefunden nebſt
einem Briefe. Darin erklärten die Räuber, daß ſie das Vieh abſolut
nicht brauchen könnten, ſie hätten nur gute Reitpferde nöthig
und ſchickten daher den Laſtgaul wieder zurück. Infolge dieſer
Gemüthlichkeit iſt auch die Bevölkerung nicht ſonderlich böſe

auf die Räuber. Jn Eriwan wurde ich aufgehalten. Hier
lernte ich Johannes Abbederanjam kennen, der ein ſeltener

ann iſt. Er iſt der einzige Muhammedaner, der nach ſeinem
Uebertritt zum Chriſtenthum am Leben geblieben iſt. Er ging
nach Schweden, ſtudirte Theolsgie und kehrte wieder nach Aſien
de Dieſer merkwürdige Mann lebt wie ein Apoſtel.
Mit dem Evangelium in der Hand durchwanderte er ſämmt-
liche muhammedaniſchen Länder Aſiens, und ſuchte einen Platz,
wo er am beſten wirken kann. Er fand ihn in Kaſchgar, einer

Eine muhammedaniſche Obrigkeit beſtraft den Uebertritt zum
Chriſtenthum ſofort mit dem Tode. Johannes ſtand mit ſeinen
chriſtlichen Freunden in brieflichem Verkehr. Als aber plötzlich
einmal alle Lebenszeichen von ihm aufhörten, glaubte man, er
ſei todt. Allein die Briefe von Johannes waren nur unter-
ſchlagen. So mußte dieſer in Abgeſchiedenheit leben. Aber
er ließ ſichs nicht verdrießen. Er überſetzte das Neue Teſtament
in die kaſchgariſche Sprache. Es ſoll nun von der britiſchen
Bibel Geſellſchaft gedruckt werden. Wunderbares kann
dieſer Mann leiſten. Unter den Armeniern hat er Tag
für Tag Verſammlungen gehalten. Man begleitet ihn dann
von einer Stadt zur anderen. Manchmal muß er hungern und
dürſten. Gewöhnlich kommt er mit ſaurer Milch und Gurken
aus. Daß er nicht als früherer Muhammedaner erkannt wird,
kommt daher, daß er wie ein Armenier armeniſche Sprache und
Sitten beherrſcht. Er ſpricht außerdem noch perſiſch, arabiſch, auch
chineſiſch und ſchwediſch, und in den 6 Wochen, die ich mit ihm
reiſte, lernte er ſoviel deutſch, daß wir uns gut verſtändigen konnten.
Von Eriwan gings dem Ararat zu. Dorterlebteich ein Schauſpiel,
wie es dort nur wenige Menſchen erleben es war ein Gewitter.
Es donnerte und blitzte, und als es vorüber war ſiehe,
da ſpannte ſich ein prächtiger Regenbogen vom Kleinen Ararat
hinüber zum großen Ararat. Es war ein wundervoller An
blick. Gerade an dieſer Stelle, wo einſt die Arche des Noah
ſich niederließ, dies Zeichen der Verſöhnung von Gott und der
Menſchheit! Auf dem Ritt fand ich, in einen Felſen gehauen,
eine mächtige Keil Jnſchrift, deren wiſſenſchaftlicher Werth
offenbar war. Jch kaufte ſie ſofort von den Bewohnern.
12 Tage lang hat ein griechiſcher Steinmetz gearbeitet, um
dieſen Stein herauszumeißeln. Es iſt aber gelungen. Jch
ſchrieb ſofort nach England an unſere Freunde. Nun wurde
der 41 Centner ſchwere werthvolle Fund verladen, und jetztiſt er in Berlin angekommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er

aus dem Jahre 900 v. Chr. ſtammt. Er iſt hier auf etwa
12 000 Mk. abtaxirt. Mit gutem Gewiſſen konnte ich nun
meine Reiſe unterbrechen und ſechs Wochen Urlaub nehmen.
Ein altes, ſilberbeſchlagenes Evangelienbuch, das 100 Mark
koſtete, iſt hier von einem Händler für 1350 Mk. angekauft
worden. Es iſt aus dem Jahre 1050. Dieſer Ertrag iſt
natürlich ſehr erfreulich für die Muhammedaner Miſſion.
Zum Schluß erzählte Paſtor Faber noch von ſeinem Zu-
ſammentreffen mit den Behais, jenen Chriſten mitten unter den
Muhammedanern. Jm Oktober will er ſeine Reiſe zu den
Muhammedanern nach Kaſchgar fortſetzen und über Sibirien

heimkehren. p
[Nachdruck verboten.

Warum ich gegen alleinreiſende Damen nicht

mehr liebenswürdig bin.
Humoreske von Ludwig Stave.

(Schluß.)
Gott ſei Dank, nach zwölfſtündiger Fahrt endlich wieder terra

firma unter den Füßen Nun vor allen Dingen ſich erſt von dem
Staube der Reiſe befreit und Geſicht und Hände mit dem allbe-
lebenden Naß erfriſcht! Doch ſo ohne Weiteres ging es dieſes Mal
nicht an. Zuerſt mußte meine Gefährtin untergebracht werden, und
das war mit manchen Schwierigkeiten verbunden. Das erſte Zimmer
lehnte ſie ab, weil das Bett ſo nahe beim Fenſter, das zweite, weil
es ſo nahe bei der Thür ſtand. Als wir endlich eins fanden, wo ſie
an der Poſition der Lagerſtätte nichts auszuſetzen wußte, konnten ihr
aber die räumlichen Verhältniſſe abſolut nicht zuſagen, und ſo wurde
auch dieſes verworfen. Endlich, nach unſägiichem Herumſuchen trafen
wir eins an, für das ſie ſich mit Hängen und Würgen entſchied.
Nicht, als ob es ihren Anſprüchen irgendwie hätte genügen können,
nein, aber es war das letzte im Hauſe disponible, und mochte dieſer
Umſtand ein Beträchtliches dazu beitragen, die Zeit meines Martyriums
abzukürzen.

Hierauf wurden nun Preiſe für Zimmer, Bedienung und Licht
mit einer ſo Genauigkeit von ihr ſtipulirt, daß ich glaubte,
vor Scham in den Erdboden ſinken zu müſſen. Als ſie dann end
lich meinen Arm losließ, und die Wirthin mich in das erſte beſte
Gemach geleitete gab ich dieſer die heilige Verſicherung, daß mich
weder Bande des Blutes noch der Freundſchaft an jenes abnominable
Weib ketteten, es ſei mir nur durch „die Hand des Verhängniſſes“
aufgehalſt worden.

Inzwiſchen hatte mein Appetit in Folge der unfreiwilligen Faſten
dieſcs Tages ganz widernatürliche Dimenſionen angenommen, und
um ihm ſein Recht zu verſchaffen, beeilte ich mich möglichſt mit meiner
Toilette und trat kurz darauf in den Speiſeſaal. Fräulein Ypſilon

wie ich meine Freundin, um keine Jndiskretion zu begehen,
nennen will wartete ſchon auf mich, damit ich ihr in der Aus-
wahl der Schüſſeln nach der Karte mit Rath und That zur Seite
ſtände. Aber ſogar mein beſcheidenes Mahl ſollte mir durch ihre

Anweſenheit verkümmert werden. Sie verlangte nämlich immer die
ſelben Fleiſchſpeiſen, die ich mir geben ließ, und wurden ihr dann die
Platten zum Tranchiren gereicht, ſo erfüllte ſie dieſe Aufgabe in einer
ſo unbrüderlichen Weiſe, daß ich bei den Theilungen nur wenig
mehr als Knochen und Fett erhielt. Schließlich mußte jedoch auch
dieſer Leidenstag ſein Ende nehmen, und nachdem ich meine Dame
in ihr Zimmer geleitet hatte, wo ſie ſich noch in meiner Gegenwart
überzeugte, daß weder unter ihrem keuſchen Bette, noch in der
Garderobe irgend ein Miſſethäter verborgen ſteckte, durfte ich mich
endlich zur Ruhe begeben.

Aber kein Schlaf kam meinen erſchöpften Gliedern. Ruhelos
wälzte ich mich auf meinem Lager umher und grübelte und grübelte,
wie ich mich von dieſer entſetzlichen Klette befreien könnte denn der
Gedanke, in ihrer Geſellſchaft die ganze Reiſe machen zu müſſen,
brachte mich faſt zur Verzweiflung. Ein Projekt wurde nach dem
anderem verworfen, und ſo kam ich allmählich in eine Art von
fieberhaftem Halbſchlaf, in dem ich meiner Gefährtin immer energiſcher
zu Leibe ging. Zuletzt hatte ich ſie ſogar in meiner Wuth an beide
Schultern gepackt und wollte ihren Kopf auf das Schienengeleiſe
drücken, damit der heranbrauſende Zug über ſie hinwegführe, da er-
wachte ich zum Glück noch, ehe ich meine Schandthat ausgeführt
hatte, mit einem Angſtſchrei und von Schweiß bedeckt. Gegen
Morgen fand ich dann, Gott ſei Dank, noch einige Stunden ge-
ſunden Schlafes, und beim Anziehen ſtand ein Plan unverrückbar feſt
Weh Peaaner Seele Schleunige Flucht beim erſten paſſenden Wagen-
wechſel!

„Sie kommen heute aber ſpät zum Frühſtück; ich ſitze ſchon ſeit
faſt einer halben Stunde hier Mit dieſer etwas ſcharfen Be-
merkung empfing mich Fräulein Ypſilon unten im Saal. Nun in
der ſicheren Vorausſetzung, daß die Stunden meines Leidens gezählt
ſeien, ſchluckte ich die Pille hinunter und bemühte mich ſogar, ein
wenig heiterer und aufgelegter zu erſcheinen, als am Abend vorher.
Nach dem Jmbiß blieb uns noch etliche Zeit bis zur Ab-
fahrt des Omnibus übrig. Jch hatte verſchiedene nothwendige
Kleinigkeiten für die Reiſe einzukaufen und erbat mir ſomit von
meiner Tyrannin einen kurzen Urlaub. Ganz wie ihr Kollege in
Schillers „Bürgſchaft“ lächelte ſie erſt mit arger Liſt und gewährte
ihn mir nach kurzem Bedenken, indem ſie außerdem das Vertrauen
in mich ſetze, mir direrſe Kommiſſionen in weiblichen Artikeln mitzu-
geben, wenngleich ich aus meiner völligen Unkenntniß in dieſer
„Branche“ gar keinen Hehl machte.

Als ich bald darauf von meinem Spaziergang zurückkehrte, (es
regnete nämlich), tönte mir ſchon in der Hausthür der ſcharfe Diskant
meiner Reiſegefährtin in höchſter Gereiztheit entgegen. Ich fand ſie
im erbittertſten Wortwechſel mit der Wirthin des Hauſes, weil dieſe
ihr nach ihrer Anſicht für die Bougies 10 Kreuzer zuviel auf die
Rechnung geſetzt hatte. Es war nicht ſo leicht, hier mit Erfolg eine
Vermittlerrolle durchzuführen, da beide Damen von der Richtigkeit
ihrer Anſchauungsweiſe auf's Vollkommenſte durchdrungen waren.
Erſt als es mir gelang, der Hausfrau hinter dem Rücken ihres er-
zürnten Gaſtes die fehlende Summe in baar mit einer vieldeutigen
Geſte in die Hand zu drücken, kamen die Zwei auseinander.

Jetzt ging es aber in Eile nach dem Bahnhof. Natürlich hatte
ich, der ausgeſprochene Feind allen Handgepäcks auf Reiſen, wieder
eine Menge zu tragen, während mir über die übrigen Colli die Ober-
aufſicht zu Theil wurde. Jn den Waggon kamen wir darauf ohne
Schwierigkeiten doch in meiner Hoffnung, hier vielleicht ein anderes,
der Mittheilung bedürftiges, weibliches Weſen vorzufinden, das
meiner Gefährtin den Reſt ihrer Biographie abnehmen könnte, ſah
ich mich ſchmählich getäuſcht. Wir blieben mit einander allein, und
ſo entwickelte ſich vor meinen Augen das 26. oder 27. Kapitel des
„Buches von der Feindſchaft mit der jüngeren Schweſter“: es
war der Hinauswurf des Fräuleins durch den Unhöflichſten aller
Schwäger.

Der Zug, der uns nach Jtalien bringen ſollte, war ein ſogen.
„gemiſchter“, und dunkelte es daher bereits, als wir Ala, die öſter-
reichiſche Grenzſtation, erreichten. Jn Erwägung dieſes Umſtandes
und des dichten Getümmels auf dem Perron mußte ich mir ſagen.
wenn es mir heute nicht gelänge, meine Feſſeln zu zerreißen, ſo
würden ſie auf mir laſten bis ans Ende des Lebens und immer
tiefer einſchneiden in den wunden Nacken. Hier in Ala mußten wir
unſere ſämmtlichen Effekten abermals öffnen und unterſuchen laſſen,
und bekanntlich ſind die italieniſchen Zollbeamten bei weitem nicht ſo
zuvorkommend wie die öſterreichiſchen. Meine unverdächtigen Sachen
waren im Nu durchgeſehen, aber mit meinem Fräulein ſtand es
ſchlimmer. Sie hatte nämlich in einem ihrer Koffer eine zugenagelte
Cigarrenkiſte, durch die uns ſchon in Kufſtein Kummer genug bereitet
war. Weit davon entfernt, jenes aromatiſche Produkt der Tropen,
nach dem die Zöllner aller Lande, ſo eifrig zu fahnden pflegen, zu
enthalten, barg dieſer cederne Behälter die unſchuldigſten Dinge der
Welt: Lockenwickel und ausgekämmte Haare. Na, das mußte dem
Menſchen aber doch erſt geſagt werden. Der liebenswürdige Italiener
verſtand jedoch kein Wort Deutſch, er hielt uns nur immer das
corpus delicti vor die Augen und begleitete dieſe Geſte mit einer
fabelhaften Suade, von der ich eigentlich nicht viel mehr als
„tabacco o sigari“ überſetzen konnte. Mir fehlten trotz meines halb-
jährigen Studiums der italieniſchen Sprache die nöthigen Vokabeln
für ſo zarte Gegenſtände, und entfernte ich mich deshalb mit dem
Bemerken, ich wolle verſuchen, ob nicht draußen ein deutſch redender
Kontroleur aufzutreiben ſei. Dies war aber nur ein Vorwand. Denn
kaum wieder auf den Perron gelangt, ſtürzte ich mich mit einer Ge-
ſchwindigkeit, gegen die ein fallender Körper der reine Bummelzug

RauchCoupé,iſt, in das erſte beſte flüchtete in die hinterſte



Ecke, drückte den Hut tief in's Geſicht und erwartete mit
fieberhaftem Puls und hochklopfendem Herzen das Gelingen meiner
kühnen That.

Wie nun Fräulein Ypſilon inzwiſchen mit dem Transalpiner
fertig wurde und wie ſie ſpäter ihren Platz fand, vermag ich nicht
zu ſagen ich wagte natürlich nicht, aus dem Fenſter zu ſehen. That
ſache iſt, daß ſie, als wir ein paar Stunden darauf in Verona hielten,
lange ſuchend vor dem Zuge auf und ab lief, mehrere Wagenthüren
öffnete und ſich abſolut nicht zu helfen wußte. Hierdurch wurde ich
nun einſtweilen in meinem durchräucherten Coupé gefangen gehalten
und durfte erſt nach einer halben Stunde riskiren, mich langſam
und vorſichtig an die friſche Luft zu begeben. Gott ſei Dank, die
Alte war weg! Jch athmete tief auf und blickte zum erſten Male
frei umher. Ach, war das ſchön! Der Vollmond ſchaute ſo rund
und freundlich auf die Landſchaft herab, die Etſch floß ſo ſilbern und

leichmäßig plätſchernd dahin, die Konturen der Gebirge zeichneten
ich ſo klar und deutlich von dem dunklen Himmel ab, und dabei
regte ſich kein Blatt am Baume. Ja, ſo hatte ich mir Jtalien ge
dacht! Und doch, meinen anfänglichen Plan, hier einige Tage zu
verweilen, durfte ich jetzt nicht ausführen die Gefahr, wieder in das
Joch zurück zu müſſen, dem ich ſoeben mit Müh' und Noth ent-
ronnen war, lag zu nahe. Als ich daher erfuhr, daß in 2 Stunden
ein Schnellzug nach Florenz abging, beſchloß ich, lieber noch denſelben
Abend weiter zu fahren und meiner Freiheit eine ſchlafloſe Nacht
zum Opfer zu bringen.

Wie auf den Regen gemeiniglich Sonnenſchein zu folgen pflegt,
kommt auch nach jeder Heimſuchung, nach jeder Krankheit, die man
glücklich überſteht, ein wonnevoller Moment, wenn man zum erſten
Male ſpürt, daß man ſeines Mißgeſchickes los und ledig wurde. So
rechne auch ich jene Tage in Florenz die meiner Emanzipirung von
der alten Schachtel hintangingen, mit zu den glücklichſten meines
Lebens. Voll jugendlicher Begeiſterung ſchwärmte ich in der alten
Arnoſtadt umher, und hatte ſich am Vormittag die Seele in den
Ufſizien vollgeſogen an den herrlichen Schöpfungen Tizians und
Raffaels, fand mich der Nachmittag gewöhnlich auf den zaubervollen
Höhen Fieſoles oder den ſonnenbeſtrahlten Terraſſen des Giardino
Boboli. Was Wunder, wenn ich von dieſem tiefen Zuge aus dem
Schönheitsbecher ſo berauſcht wurde, daß ich aller früheren Vorſichts
maßregeln vollſtändig vergaß, und es ganz mit rechten Dingen zu-
ging, als ich eines Abends durch einen Stoß mit der Schirmkrücke in
die Gegend der kurzen Rippen aus meinem Sinnen geſchreckt wurde.
Mich umdrehend gewahrte ich entſetzt das hagere Geſicht meiner
Reiſebegleiterin. Jn dieſem Augenblicke fühlte ich mich dermaßen
ſchuldig, daß ich mich weiter garnicht geſträubt hätte, wenn ſie bei
dem erſten beſten Sicherheitswächter meine ſofortige Verhaftung
beantragt haben würde. Als ſie dagegen ſich anſchickte, meine ganze
Fahnenflucht als einen Scherz zu betrachten, und mir komiſche
Vorwürfe machte, war ich ihr dafür unſäglich dankbar und lehnte
mich auch weiter gar nicht gegen ihre Geſellſchaft auf, ſo daß im
n ihr ſanftes aber beſchwerliches Joch wieder auf meinem

alſe lag.
Sie hatte unkerdeſſen natürlich ſehr viel unangenehmes erlebt.

Das wurde mir zunächſt erzählt. Dann kamen aber wieder die alten,
lieben Lieder an die Reihe, die ſie mir bereits auf der Reiſe über
den Brenner zum Beſten gegeben hatte, und darüber gelangten wir
nach Rom. Angeſichts der Peterskuppel, die dem Reiſenden etwa ſchon
eine Viertelſtunde vor Einfahrt in die ewige Stadt in die Augen
ſpringt, faßte ich mir jedoch ein Herz und ſuchte ihr mit milder
Logik auseinanderzuſetzen, daß ſich von nun an unſere Wege trennen
müßten. Unſere wechſelſeitigen Anſprüche ſeien zu verſchieden. Jch
würde nach Junaggeſellenart weiterleben, während ſie, um nicht von
Gott und aller Welt verlaſſen zu ſein, am beſten in irgend einer
Familienpenſion Unterkunft ſuchen möge. Es war nicht leicht, ihr

dies klar zu machen, und als ich ihr am Bahnhof in Rom eine
Droſchke beſorgt hatte und dieſer die Weiſung gab, ſie zu der Madame
Tellenbach am ſpaniſchen Platz zu fahren, wiſchte ich mir den hellen
Schweiß von der Stirn.

Ja, meine Erſchöpfung war der Art, daß alle die herrlichen
Bilder, die jetzt kaleidofkopiſch an mir vorüberzogen, mich mehr ver
wirrten als entzückten, und trachtete ich vor allen Dingen nach Ruhe,
alles Weitere dem andern Morgen überlaſſend. Ein tiefer, traum-
loſer Schlaf hatte meine Empfänglichkeit dann auch vollkommen
wieder hergeſtellt, um meinen Nerven nun noch eine letzte Auf-
munterung angedeihen zu laſſen, lenkte ich meine Schritte zunächſt
in das allen deutſchen Litteraten und Künſtlern wohlbekannte Café
Greco. Kaum aber hatte ich hier den Fuß über die Schwelle ge
ſetzt, wen ſehe ich da, rechts am Pfeiler, die Augen ſtarr auf dem
Eingang gerichtet? Es war meine Gefährtin, Fräulein Ypſilon.
Mir wurde zu Muthe, wie dem unſeligen Oreſt, als er ſogar im
Tempel der Diana die Eumeniden erblickte. Sie hatte mich natürlich
ſofort erkannt und ging auf mich zu, indem ſie ſagte

„Jch dachte mir wohl, daß Sie heute Morgen hierher kommen
würden, und habe ſie deshalb ſchon erwarket. Jn jener Penſion am
ſpaniſchen Platze kann ich nämlich nicht bleiben. Der ganze Ton ge

föllt mir nicht. Es ſind dort zu viel Adelige und höhere penſionirte
Offiziere, die bis an den Hals zugeknöpft ſind. Das paßt mir nicht.
Außerdem koſtet es täglich zwölf Franken, und ich bin fet über
zeugt, daß ich hier für die Hälfte ebenſo gut leben kann. Jch habe
mir ſchon eine Menge Adreſſen von Hotels und Privatvperſonen ver
ſchafft, und Sie, verehrter Herr, müſſen jetzt mit mir gehen und zu-
ſehen, was daran iſt.“

Ich hatte mich noch garnicht zu einer Antwort ſammeln können,
da nahm ſie ſchon meinen Arm, und wir befanden uns wieder auf
dem Pflaſter. Nun ging es von Hotel zu Hotel, von Koſthaus zu
Koſthaus, nichts konventirte natürlich, und überall mußte ich dieſelben
ſtereotyven Klagen und Redensarten von Neuem mit anhören. Um
die Mittagszeit wurde mir kaum ſolange Zeit gegönnt, um das Aller
nothwendigſte zu mir zu nehmen dann fing es von vorne wieder
an. Das war mein erſter Tag in Rom! Und noch mancher dieſer
Art ſollte ihm folgen.

Es war ihr nicht zu entgehen: ſie hatte Falkenaugen. Ver
ſäumte ich wirklich böswilliger Weiſe die rerabredete Rendezvous-
ſtunde und vertiefte mich arglos an irgend einem ganz entlegenem
Orte der Stadt in die Herrlichkeiten eines Schaufenſters, da fühlte
ich plötzlich von hinten ihre Schirmkrücke im Rücken, und ſie hatte
abermals Beſitz von mir ergriffen.

So ſtand ich denn eines Nachmittags wieder einmal traurig auf
dem Monte Pincio, wenige Schritte von ihr entfernt, die ſich den
St. Peter durch ein rieſiges Opernglas anguckte.

Da näherte ſich mir ein junger Mann, den ich ſchon vor e.nigen
Jahren in Schillings Atelier in Dresden kennen gelernt hatte, be
grüßte mich und äußerte ſeine Freude, hier ſo fern von der Heimath
einem deutſchen Landsmanne zu begegnen Jn ſolchen Fällen vertraut
man einander 4 ſchnell ſeine Luſt und Noth, und ſo hatte ich ihm
dann auch in Kurzem mitgetheilt, was mich hier in Rom nicht zum
Genuſſe des Lebens kommen ließ.

„Jch bin in der nämlichen Lage wie Sie!“ rief er aus, und
dabei leuchtete ihm das Vergnügen, einen Leidensgefährten gefunden
zu haben, erſichtlich aus den Augen. „Jn ganz der näml'chen Lage,
wenn auch freilich nicht ſo ganz ohne meine Schuld. Jch verkehrte in
Dresden viel im Hauſe des Majors v. H. Was wollen Sie Ein junger
Bildhauer wie ich iſt ſchon um des lieben Brotes willen gezwungen, überall
in den Salons Statiſterie mit zu machen. Hier nun war es die ältere
unverheirathete Schweſter meines Mäcens, mit der ich mich
häufig über den Verfall der modernen Plaſtik unterhalten mußte.
Wäre ich doch weniger artig geweſen! Aber ich dachte immer,
ich könne irgend welchen Nutzen von der Alten haben, eine Hypo-
theſe, deren vollſtändige Grundloſigkeit ich im Laufe der Zeiten
nur allzu ſehr habe einſehen lernen. Und nun ſtellen Sie ſich
vor, als ich neulich in größter Gemüthsruhe in meinem Studio
ſitze, kommt mir das Monſtrum auf die Bude gerückt, freude-
ſtrahlend natürlich, und ſeitdem verfolgt ſie mich wie eine Furie.

Und glaub ich fliehend zu entſpringen,
Geflügelt iſt ſie da, die Schlingen

„Freund, wie wär's“, unterbrach ich ſeinen klaſſiſchen Citatenflug
indem auch mir ſo etwas von dem alten Spruch „Similia similihns“
durch die Seele ging, „wenn wir die beiden alten Stachtel mit ein
ander bekannt machten Vielleicht, daß

Er war ganz meiner Meinung, und ſo geſchah's denn auch.
Fräulein Ypſilon und Fräulein v. H. wurden in einer Viertelſtunde
unzertrennliche Freundinnen es ging ihnen dabei wie Lohengrin
und Elſa: die ſich nicht ſahen, ſie hatten ſich geahnt. Der junge
Canova und ich wurden durch dieſen Bund, wenn auch nicht ganz
überflüſſig, ſo doch immerhin entbehrlicher, und merkwürdiger Weiſe
entzogen wir uns den vereinigten vier Augen mit beſſerem Glück,
als bisher einem vereinzelten Paare. Zum vollen Aufathmen kamen
war aber erſt, als es gleich nach dem Karneval hieß, unſere Damen
hätten Rom verlaſſen und den Schauplatz ihrer Thätigkeit nach
Neapel verlegt.

Jahr und Tag lagen zwiſchen geſtern und heute. Jch kam mit
meinem Freund Weburg von Flüelen her den Vierwaldſtätter See
herauf. Es war ein wundervoller Abend. In andächtigem Schweigen
wandelten wir Beide auf dem Verdeck des Dampfers umher und
laſen aus den kühngezackten Schneegipfeln und aus den leis
plätſchernden grünen Wellen, die das Schiff ruhig und bewußt durch-
ſchnitt, jene

„alte Keilſchrift,
Die der Haufe nie verſtehn mag,
Das Geſetz des ewig Schönen.“

Außer uns waren nur noch wenig Paſſagiere an Bord, und unter
dieſen eine alte trockene Dame mit einer auffallend ſpitzen
Naſe Jch bitte aber, mir zu glauben, daß ihre Naſe ſo ſpitz
war, daß ſie jedermann auffiel. Selbige hatte ſchon wieder-
holt verſucht, irgend ein Geſpräch mit uns anzuknüpfen, aber
an meiner fingirten Schwerhörigkeit und an der Glelſcher-
miene meines Freundes ſcheiterte ihr kühnſtes Bemühen. Enlich
zwiſchen Gerſau und Vitznau konnte ſie ſich nun doch nicht
länger im Zaume halten und an mich herantretend und auf das

Wetteryorn und den UriRothſtock deutend, fragte ſie: Um Ver
re W Herr, wiſſen ſie vielleicht, ob dies nicht die beiden

then ſindv Ich verneinte; um ihr jedoch zu beweiſen, daß ich mej
Bädecker nicht ſo ganz ohne Erfolg ſtudirt hatte, nannte ich iht die
Namen der Berge.

Jetzt war das Eis gebrochen. „So? Nein, wie inkereſſant
Wiſſen ſie das gewiß Sehen Sie, ich dachte mir nämlich, weil die
beiden Zacken dort auh ſo ſpitz

Weiter kam ſie ſie nicht. Den Blick ſtarr auf ihre ſpitze Naſe
geheftet, ſagte ich nur mit Betonung jegliches Wortes: Ja,
giebt manche Spitzen auf der Welt!“ worauf ich mich im wütde-
n Tragödenſchritt nach dem andern Ende des Schiffes

ewegte.
Freund Weburg hatte den ganzen Hergang mit angeſehen Er

kam mir nach und machte mir in ſeiner ſtillen, beſtimmten Weiſe
ſahen darüber, daß ich die arme Alte gar ſo unſanft ange
ahren hätte.

Das war eine Anklage gegen mein Gentlemanthum, und um
mich vor dieſer zu rechtfertigen, erzählte ich ihm dann, warum ich
gegen allein reiſende Damen nicht mehr liebenswürdig bin.

2

Vermiſchtes.
Zur Statiſtik der Sommerreiſenden. Nach den Berichten

der Tageszeitungen war der Sommerreiſeverkehr in dieſem Jahre
größer als je zuvor. Allein an den drei Tagen nach dem Anſan
der Hauptferien wurden auf dem Anhalter Bahnhofe in Berlin 1800
1600 und 1400 Gepäckſtücke aufgegeben. Es iſt unzweifelhaft, daß
der Sommerreiſeverkehr wie das Touriſtenthum überhaupt in jedem
Jabre zunimmt. Allein im Verhältniß zu der Bevölkerungszahl iſt
er doch ſehr klein. Man hat den Verſuch gemacht, auf Grund der
deutſchen Berufszählung vom 14. Juni und der allgemeinen Volkz-
zählung vom 2. Dezember 1895 die Zahl der Sommerreiſenden aus
den größeren Städten annähernd feſtzuſtellen, und durch eine ziemlich
verwickelte Berechnung ermittelt, daß am 14. Juni 1895 in de
57 größeren Städten Deutſchlands von über 50 000 Einwohnern die
Bevölkerungszahl um etwa 163 000 Köpfe geringer war, als ſie nach
dem regelmäßigen Wachsthum hätte ſein ſollen. Von der Bevölkerung
dieſer Städte waren demnach etwa 2 Prozent verreiſt geweſen, und
zwar in Berlin rund 50 000, in Hamburg 6000, in Nürnberg und
Magdeburg je 5000 u. ſ. w. Nur als erſter Verſuch zu einer
Statiſtik des Sommerreiſeverkehrs erſcheinen dieſe Zahlen erwähnens-
werth. Ein richtiges Bild geben ſie ſchon deshalb nicht, weil dieſer
Verkehr im Juni noch in ſeinen Anfängen ſteht und erſt im Juli
während der Schulferien ſeinen Höhepunkt erreicht. Außerdem ſind
die großen Zahlen der allgemeinen Volkszählungen nicht recht ver
wendbar, weil ſie durch andere Verhältniſſe, wie z. B. durch den
ſtarken Zuzug von Bauarbeitern während des Sommers nach Berlin,
erheblich verſchoben werden. Die ſtatiſtiſche Erfaſſung des Sommer-
reiſeverkehrs iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden und wird vor
läufig kaum gelingen. Auch die Statiſtik des Beſuches der ver
ſchiedenen Badeorte genügt nicht, da zumeiſt behufs Erzielung mög-
lichſt hoher Ziffern die Paſſanten mitberechnet werden. Nur da, wo
die Sommerfahrkarten der Eiſenbahnen Vortheile gewähren,
wird man zu einer leidlich zutreffenden Schätzung des Sommerrteiſe-
verkehrs kommen können. Jm Allgemeinen muß aber doch hervorge-
hoben werden, daß der ganze Sommerreiſeverkehr überſchätzt wird,
weil er gelegentlich zeitlich und örtlich ſtark zu Tage tritt. Trotz des
geſtiegenen Volksreichthums iſt die Zahl derjenigen Perſonen und
Familien, welche wohlhabend genug ſind, um ſich eine Sommerreiſe
geſtatten zu können, im Verhältniß zur Geſammtbervölkerung nicht
erheblich und dürfte der Kopfzahl nach zwei vom Hundert kaum
überſteigen.

Bäder-Veſuch.
Nach den vorliegenden Kurliſten ſind in den nachfolgend geo

nannten Bädern bis zum 8. September Kurgäſte eingetroffen: in
Baden-Baden 38361, Cudova 2643, Ems 97909,
Franzensbad 7050, Friedrichroda-Reinhardsbrunn
9571, Germanenbad 168, Helgoland 14367, Kiſſingen
13 142, Kolberg 10360, Köſen 2017, Kufſtein 5122,
Landeck 3292, Langeoog 1735, Marienbad 17705,
Oeynhauſen 8366, Reichenhall 7499, Reinerz 3387,
Schlangenbad 1965, Soden 2055, Sylt 6318, Thal-
heim 322, Warmbrunn 2566, Wildbad 1063,
Wildungen 5108. Freienwalde a. O. bis zum 15. Sept.
3437, Elſter bis zum 13. Sept. 7949, Nenndorf bis zum
15. Sept. 1991.

ſchwarz, weiß und gemuſtert, fürSeicdenstoffe, Brautkleider, Straßenkleider und Gefeilſchaftskleider. Seicdenhaus Vreunci «C Thiele. Leipzig,
vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13. (0179

Ab nach

Kasse
Inhaber Sert J. n 79

Man verlange Muſter.

Höte! Stadt Presden“
rechts gegenüher dem Bahnhof. Billige Preise.

Robert Krause,

Saxlehner

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aerzte.

Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen.

Bitkerwasser
Runyadi Jänos

tn G h ge en hGermania Backpulver.
Goldene Medaille und Ehrenpreis Dessau [895.

Höchste Auszeichnung Berlin 1897.
S Zur schnellen Herstellung Von

Aschkuchen, Reibekuehen

und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens empfohlen.

Heren- u. Backpulvereabrik
T. I RR. Hoffieferant,

Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.

c

S Weingroesshandlung
c und Weingutsbesitz8 e2 Halle a. S.Z Winkel i. Rheingau
3 Gegrandet 1852. S
S Grün's Weinrestaurant
c HALILE A. S.D. Rathhaus Strasso 7.S z
S

S S b sJ eefahrtbierS Malzextract 4093 Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diäteliſches
Rahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-er

a r ä er
zu Obersalzbrunn i. Schl.

i vird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
j beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, geger

Magen- und Darmwkatarrhe.
Die Kronenquoelle ist durch alle Mineralwasserhanälungen und Apotheken zu beziehen

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und Jeſegramm Adresse Kronehqueſſe Salzbrünn.

liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
so reſp. Ltr. Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Lage,

Zum Oktober d. J. ſind
Krampfleidende erhalten gratis Schülerinnen guteHeilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendort bei

in Weſtfalen. (0656 Poſtſtraße 1, III.
S NReferenzen in allen Ländern. 6

en noch einige

Penſion
Fran Paſtor LobeckK,

pilepsie (Fallſuch) G O Bremen. (8480

fo 4 Wochen verreiſt!
Gil Prof. Vott. Lehrer für

auf Wunsch

Schüſer-Pensionat

Arbeitsstunden mit erfolgreicher
Nachhülfe, gewissenhafte Erziehung bei
unmittelbar. Familienanschluss, Musikunterr.
Turn- und Badeeinriehtung. Zu Michaelis
sind noch einige Stellen frei.
NB. Arbeitsstunden auch fürNichtpensionaire.

e o C fu

Von derBReisezurüclz.
Prof.

Wilhelmnstr. 33. III,
Theorie der NMusik,

V. Th. Starke, Korreſpondenz. Tages u. Abend Klaſſen
Halle a. S., Veue Promenade 5, für Herren und Damen. Probe Lektion
bietet freundliche Wohnung in günstiger gratis. on

c 12Miss E. Telle, Jigerplat 13.

(0307

Voretzsch,
und

[(0831

auch ausser dem Hause

Gesang, Clavierspiel
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Bekanntmachung.
Ilansfeld'sohe Kupferschieferbauende Gewerkschaft

zu Päsleben,

Bei den am 6. Mai und 14. Mai 1897 unter Zuziehung eines Notars hier
stattgefundenen Ausloosungen der pro 1897 planmüssig zu tilgenden Schuidscheine
ind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(28. Ausloosung.)

100 schuldscheine zu 600 Mark.
Serie 156 Nr. 3601 bis wit Nr. 3620.

175 9981 4000.212 r 4740218 4841 o 41860225 4981 5000.zahlbar am 2. Januar 1898 gegen Rückgabe der Seheine nebst Talons.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(20. Ausloosung.)

91 schuldäscheine zu 500 ar.
Nr. 13. 30. 63. 27. 101. 107. 123. 129. 136. 157. 178

186. 209. 215. 236. 261. 272. 355. 371. 425. 441. 46
506. 319. 525. 570. 3599. 610. 618. 664. 670. 684. 687.
692. 706. 713. 742. 762. 7686. 804. 851. 852. 878. 917.
974. 995. 1051. 1062. 1071. 1093. 1105. 1151. 1196. 1218. 1251.

1276. 1277. 1316. 1320. 1351. 1417. 1446. 1472. 1496. 1502. 1728.
1783. 1792. 1825. 1847. 1855. 1879. 1887. 1937. 1956. 1961. 1995.
2012. 2155. 2160. 2226. 2278. 2295. 2301. 2311. 2313. 2315. 2337.
2339. 2359. 2367.

38 schnläscheine zu 1000 Mark.
Nr. 21. 91. 153. 166. 5 193. 258. 263. 271. 276. 303. 385.

404. 406. 419. 429. 455. 488. 498. 512. 513.. 510. 542
544. 559. 633. 645. 694. 724. 741. 746. 776. 788. 818
844. 851. 864. 865. 931.

6 Schuldscheine zu 5000 ar.Nr. 19. 37. 57. 126. 134. 154.
zahblbar am 31. December 1897 gegen Rückgabe der
Coupons Nr. 46 bis mit 65 nebst Talons.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(13. Ausloosung.)

46 sSchnldscheine zu 500 ar.

Schuldverschreibungen und

Mr. 60. 116. 160. 174. 182. 183. 235. 260. 312. 3531 373.
397. 419. 426. 429. 435. 446. 458. 465. 475. 482. 5912.
5348. 634. 663. 689. 704. 774. 775. 724 814. 839. 867
921. 991. 1020. 1033. 1062. 1067. 1116. 1175. 1182. 1278. 1277
1287. 1292.

20 sSchnläscheine zu 1000 Mark.
Nr. 2. 26. 38. 58. 176. 239. 296. 303. 340. 342. 345.

346. 366. 372. 391. 401. 422. 452. 477. 493.
4 schuldscheine zu 5000 Mark.

Nr. 12. 33. 90. 100.
zablbar am 31. December 1897 gegen Rückgabe der Schuldscheine mit Talons und
9oupons Nr. 38 bis mit 40.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(1. Ausloosung.)

80 schuläscheine zu 1000 Mark.
Nr. 43. 99. 102. 112. 163. 202. 211. 267. 280. 300. 340.

696. 1058. 1250. 1431. 1625. 1627. 1647. 1650. 1671. 1672. 1680.
1691. 1714. 1787. 1817. 1872. 1827. 1826. 1829. 1832. 1863. 1913.
1931. 1932. 2301. 2306. 2340. 2341. 2354. 2388. 2389. 2411. 2413.
2431. 2441. 2449. 2469. 2472. 2482. 2484. 2491. 3131. 3209, 3210.
3211. 3212. 3217. 3231. 3296. 3437. 3441. 3452. 3459. 3505
3510. 3519. 3523. 39551. 3557. 3569. 3571. 3583. 3714. 3725. 3726.
3774. 3783. 3800.

80 schuläscheine zu 500 MavrK.
Nr. 108. 334. 363. 450. 687. 691. 869. 1023. 1097. 1245. 1297.

1314. 1396. 1465. 1506. 1511. 1513. 1514. 1548. 1597. 1707. 1711.
1715. 1745. 1757. 1758. 1759. 1760. 1938. 1939. 1942. 1981. 1989.
2085. 2108. 2185. 2554, 2571. 2572. 2578. 2580. 25384. 2593. 2599.
2610. 2615. 2748. 2917. 3068. 3075. 3160. 3202. 3215. 3225. 3236.
3244. 3272. 3274. 3282. 3293. 3297. 3304. 3351. 3392. 3395. 3548.
3663. 3692. 3693. 3694. 3720. 3783. 3792. 3504. 3819. 3830. 3842.
3845. 3870. 3879.

zahlbar am 31. December 1897 gegen Rückgabe der Schuldscheine mit Talons und
Conpons Nr. 10 bis mit 20.

Zahlstellen sind
für die sScheine vom Jahre 1867

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co.zu i ie, die Discont o-Gesellschaft zu Berlin und die Allge-
weine Deutsche Crodit- Anstalt zu Leipzig,

für die Scheine vom Jahre 1875 und 1879die gewerkschaftliche Hauptkasso bier, die AllgemeineDeutsche Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu
bezeichnenden anderen Zahlstellen.

für die Scheine vom Jahre 1893die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Allgemeine
Dentsche Credit- Anstalt zu Leip2zig, die Leipziger Bank und
die Ierren Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
lösten Se huldse heinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1897 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1867er Anleihe:
Serio 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 zu 600 Mark, fällig am

2. Januar 1895.
Scrie 255 Nr. 5594. 5600 zu 600 Alark, fällig am 2. Januar 1896,

aus 1875 er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 179. fällig am 31. December 1891.
Nr. 584. 665, 2038, fällig am 31. December 1896

zu 1000 Mark
Nr. 215., fühlig am 31. December 1895,
Nr. 480. 553. 709. 879, fällig am 31. December 1896.

aus 1879er Anleihe:
zu 500 Mark

461, fällig am 31. December 1893.
31. 231. 462, fällig am 31. December 1895.

Nr. 126. 523, fällig am 31. December 1896.

zu 1000 Mark
Nr. 370, fällig am 31. December 1896.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

Pisleben, den 31. Mai 1897.
Die Ohber-Berg- und Hütten-Direction.

Leuschner.

Suhmiſſion.
Für unſere Speiſeanſialt ſoll die

Lieferung des Bedarfs
1. an Materialwaaren,
2. an Käſe und Eiern

auf die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis
30. September 1898,
die Lieferung des Bedarfs

3. an Mehl- und VBackwaaren,
4. an Fleiſch und Fleiſchwaareu,

J die Zeit vom 1. November 1897 bis
30. September 1898 im Wege des Sub-
miſſionsverfahrens vergeben werden.

Die Eröffnung der eingegangenen An-
gebote erfolgt am
Sounabend, den 25. September er.,

Vormittags 10 Uhr,
n der Expedition unſerer Hauptkaſſe.

Die Angebote erfolgen für jede der
obigen Abtheilungen geſondert auf vor-
geſchriebenen OffertenFormularen. Dieſe,
ſowie die Lieferungsbedingungen ſind eben
daſelbſt täglich während der Geſchäfts-
ſtunden gegen 0,50 Mark in Empfang
zu nehmen.

Offerten ſind bis zum Termine ver-
ſchloſſen in der Expedition der Hauptkaſſe
abzugeben, woſelbſt die Bedingungen vor-
her eingeſehen werden können. (0858

Halle a. S., den 14. September 1897.
Das Direktorium

der Franckeſchen Stiftungen.
Friäes.

Gutsverkauf.
Wegen andauernder Krankheit will ich

mein Gut Winkelmauushof bei Gram
zow Um., Areal 320 Mrg. inkl. Wieſen,
mit voller Ernte ſofort verkaufen. Der
Acker iſt Weizen- und Rübenboden.

0830) I. BRIiss.J 1,.000 ,000 Mark
h de auf lange Dauer à 3
bis 38/590 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze

auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 HaasensteinVogler, A. G., Magdeburg. [0178

I 209 000 I.Stiſtsgelder (unkündbar) ron 3 an,
auf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres
(a. ſof.) auszuleihen. Geſ. unt. F. J. 118an Rudolf Mosse, Magdeburg.

1.000. O00 M
Jnuſtituts- und Privatcapitalien von
3 an auf Acker dauernd per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. Anträge er-
beten an

I. Silberberg, Bankgeſchäft,
0319) Halberſtadt.

Saeatgrent.
Zur Herbſtbeſtellung verkaufe ich

1. Squarehead à 220 M.Weizen: 2. Rivetts hearded à 210

Roggen: Probsteier à 180 M.
Alles per 1000 ka, bei kleineren Poſten

per 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell-

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben. jetrich.
Bahn-,Poſtu. Tel.-Stat.

Saatgut.
Square head-Weizen, Strube ſcher,
Schlanſtedter, à 210 A. per 1000 kg,
Fohannisroggen mit vicia villosa, ca.

à Centner 9,50 hat noch weiterabzugeben

Rittergut Großwerther.

10745] H. Vranke,

Saatgut- Verkauf.
Petkuſer Roggen I. Nachzucht,

Mark ab
(10800

Arnold.

pro 1000 Kilo 160
Station Teutſchenthal.

Eiedorf.

Renſtädter Speiſe-

kartoffeln
zu verkaufen.

Ritter u. Sattelhof, Schafſtädt.

a. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd.ſchwere Getreideſäcke à 75Pfg., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemen- Pianen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 )Mtr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

Pf. PIlIaut sohn,ös6h Halle, Leipz. Str. 82.

Pferdedünger
abzufahren event. gegen Stroh zu

tanſchen (0669Mötzlicherweg J.

Vorſchule in den Francke' ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich
täglich Vormittags von II--*I2 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig

werden, Aufnahme finden können. [0519Auch in einigen Klaſſen der Bürger-Knaben- (M rittel) Schule ſind noch

Plätze frei. Giemtsech. Jnſpektor.
Eröffnung des 29. Curſus der landwirth-

ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen wer e hierſelbſt wird

Mittwoch, den 13. Oktober d. J., Nachmittags 2 nur
im alten Rathhauſe hierſelbſt

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern beſucht, von welchen 34 der

I. Klaſſe und 37 der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

theilgenommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die Commiſſion des Provinziale s, zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der 1. Klaſſe
erielben

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der um die gedeihliche Entwickelung
unſerer Winterſchule hochverdiente Herr Direktor Glass aus Geſundheitsrückſichten
die Leitung der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen mit der Landwirthſchafts-
kammer unſerer Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den bisherigen mehr-
jährigen Landwirthſchaftslehrer an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn
r. G W aIIi, gewählt und glauben durch dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu näherer Auskunfts ertheilung, ſowi
zur Vermittelung geeigneter, ger Genehmigung der Direktion bedürfender Penſionate
wird vorläufig der bisherige Direktor Herr GIass bis 10. Auguſt er. und von daab bis 1. Oktober cr. Herr Landwirihſchaftslehrer Dr. Deissmann hierſelbſt
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897. 9277Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins und des Curatoriums

der Winterſchule.

Graf Mohenthal.
Landwirthſchaftliche Schule zu Ouedlinburg.

Die land wirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt

Freitag, den 22. Oktober 1897
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtr. 19.

Berechtigte Landw. Schule Harienberg, mit Realabtheilung,

zu Helmstedt., Herzogth. Braunſchweig. [9574
Beginn d. Winterſemeſters 12. Oktbr. Frequenz 361 Sch. A. Landwirthſchafts-ſchule: (Kl. VI-) eine fremde Sprache (Franzöſiſch) mit Realabtheilnng
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre) Die Klaſſen,
von Quarta ab ſind doppelt vorhanden. Verſetzung u. Abg ingsprüfung Oſtern u.
Mich. Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechti-
gungen d. Realſchule. R. Landw. Fachſchule). Kl. 1--3) mit je halvj. Kurſus

ohne fremde Sprachen. Nähere Auskunft d. d. Direktor Hr. Kremp.

Landwirthschaftliche Winterschule Wittenberg.
Die Anſtalt eröffnet am J. November d. J., 3 Uhr Nachmittags in den Schul

räumen Lutherſtraße 1 ihren 27. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt.

Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
ſtützen en Unterricht.

Den 26. Kurſus „beſuchten 59 Schüler im Alter von 14—23 Jahren,
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als
Hörer eintre!en. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſteufrei durch den Direktor

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (0892
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrath Frhr. von Bodenhausen.

0890)

Reichhaltige
Ausflüge unter

Der Direktor
von Sspininer.

II. Langrock Nacelünf.,
Jnh. C. Föjgtkorn, Sattlermrifler,

Mittelſtr. an der ünt. Steinftr.,
empfiehlt als Specialität ſolide ein- u. zweiſpännige

2 17Kutſch-Geſchirre,
ſchwarz lackirt, neuſilberue und ſilberplattirte

Beſchläge, in allen Preislagen.
Zugleich empfehle nur ſelbſtgeſertigte Sättel in

allen Preislagen. Große Auswahl.Als Herbst-Saatqut
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten,
durch fortgeſetze Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:

Teverson, braunährig,Winterweizen: dickköpfig, doch nicht ſo

C. cm

anſpruchsvoll als Squarehead: 1000 kg 245 M., 100 kg 28 M.;
Original Heine's kurzer Squarehead: 1000 kg 245 M., 100 kg 28 M.;
Original Heine's langer Squarehead 1000 kg 235 M., 100 kg 27 WM.;
Original Heine's Rivett's hearded (Rauhweizen): 1000 kg 220 M., 100 kg 25 M.;

Original Heine's Zeelänöer:Winterroggen 1000 kg 195 M., 109 kg 23 M.
Die letztere, ſeit 1868 andauernd veredelte Noggen-Sorte hat im Jahre 1895

nicht allein auf meinem Verſuchsfelde alle übrigen durch den Ertrag von 2112 Pfund
vom Morgen überholt, ſondern auch von der geſammten Anbau- Fläche eine
Durchſchuittsernte von 1959 Pfund vom Morgen ergeben, iſt auf dung-
kräftigen Böden die lohnendſte und verſpricht, 1897 wiederum alle anderen Spielarten

zu übertreffen. [0900Petkuser, I. Nachbau von Originalzucht: 100) kg 190 M., 100 kg 23 M-Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nacht iahme. 10625

Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, F. R eime.Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

IGebrauchsmuster, Seit 1878.PATEMN T Waarenzeichenm all. roh
Brühl 2.

zu mäss. Preisen durch das

Bahn,

Länder gut u. schnell releab. 682.

Patenthureau S CI, LEIPZIG u
Mk. 3000 e n-13000 Mark
Reſtaur. c. f. e. J. Hamburg. Firma können auf gute Hyvpoihek abgegeben werden
verdienen. Off. u. J. 6961 an Off. unt. Z. 1090.4 gimmt d. Exp. d
E. Eisler, Hamburg. [10521 Ztg. entgegen. (0904

Fr



Meine Special- Abtheilung

Damen-Confection
als

Regenmänktel, Capes, Kragen,Jackets, Radmantel,
ist für die Herbst- und Winter- Den auf's

Meine Confection zeichnet sich durch solide Stoffe, neueste und gutsitzende Facons aus.

Anfertigung nach Maass, beste und billigste Bedienung.

odor Rühlemann,
Reichhaltigste sorgfältigst sortirt.

(0897

Spoecoialität:

önglisdſie u. Wiener
Akte

in distingniertesten Facçons und nur ersten
WabrikKaten zu mässigen Preisen.

G. Sorſiert,
Bau fär HerrenGr. Steinstrasse 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

I

Sonnabend, den 25. September, Nachmittags 2 Uhr.
J. Regrüssungs-Rennen. Union-Klub- Preis 1500 Mark.

II. Leipziger Stiſtungspreis 1897/98. Preis 10000 Mark.
Diana-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mark. Internat, Herren
Verkaufs-Handi eap. Preis 1500 Mark.

V. Grassi-Handieap. Preis 250) Mark.
Saxonia-Jagd-Kennen. Preis 1500 Mark, sowie Bhrenpreise für die

eiter des ersten und zweiten Pferdes,

II. Tag
Sonntag, den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.

I. Tribünen-Rennen. Union-Klub- Preis 3000 Mark.
II. Palmetto-andicap. Preis 2500 Mark.

III. Grosser Preis von Leipzig. Preis 16000 Mark.
IV. Johanna Park MHürden- Rennen Preis 2000 Mark. Internat,

Herren-Reiten.
V. Verkauſs- Rennen Preis 1200 Mark.

VI. Trost-Mandicap. Preis 1500 Mark.
VII. Herbst Jagd- Rennen Preis 3000 Mark. Internat. Herren Reiten

Reiten.

Preise der VIätze.
A.

4, Sattelplatz für 1 TagMittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag*Tribünen- e ogenplatz für 1 Tag
Tribüncn-Sperrsitz für 1 Tag 3, Ring(Stehplatz v. d. Tribünen) f. 1 Tag 2,
Wag enkarten für 1 Tag 10, „Kinderbillet für 1 Tag 70
zillet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Fussgänger für 1 Tag. --,50

Sattelplatz für 2 Tage 10, Totalisator- Eintrittskarten tür 1 ag 3,
Damm-Sitzplatz (numm.) kür 1 ag 1,

1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 M.
Sümmtliche Billets sind Donnerstag, den 23. und Freitag. den 24. Sep-

tember, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhbr, sowie Sonnabend
den 25. September, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr, Markt 8 (Hainstr. 1,
zu haben.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [0889A. Reuter
Spezial-Ofen- und Bauartikel- Handlung

Magdeburger Straße 49.

Ausführnug ſämmtlicher Ofenarbeiten“
cr.

Die Graziöse Welt
Grosse Modenzeitung mit Schnittmustern

Vierteljährlich: mur L M a r c.

Adonatlich 2 Nummern
mit Schnittmustern in natürlicher Grösso.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen ſederzeit Abonnements an,

I Mark vierteljährlich
Probe- Nummern liefert jede Buchhandlung [10899

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bartusserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Sonntag, den 19. September:
Nachmittags 31 Uhr:

1.Fremdenvorfſellung beikleinen Preiſen.

Rlartha
Der Markt W Richmond.
Romantiſch komiſche Oper in 4 Akten

von Fr. v. Flotow.Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Perſonen:

Lady Harriet Durham,
Ehrenfräulein der

Königin M. Pivoda.Nancy, ihre Vertraute Tibelti.
Lord Triſtan Mickleford,

ihr Velter G. Hartmann.Lyonel K. Lommerzheim.Plumket, ein reicher C. 2
Pächter C. Brandes.Der Richter zu Richmond. E. Bedau.

C. Michaelis.
Magd M. Hochheim.3. T. Paulmann.4 E. Wilde.Diener der Lady A. Obermeier.

E. Lübben.Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde, Knechte,

Jäger, Pagen im Gefolge der Königin.
Ort der Handlung Theils auf dem
Schloſſe der Lady, theils zu Richmond.

Zeit Regierung der Königin Anna.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3L Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

0Neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft French, ercentriſcheBravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder

Latouré mit ihrem komiſchen wer
theater. Mr. Hasson und Miß
Jenny, Bravour- g anitireſeg auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
Vranchetti, Kunſt-Radfahrer. Das
Griſüth-Reade-Trio, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herrermann
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver-
wandlungskünſtler. Fräulein Elsa
Schroettel, ſächſiſche Humoriſtin.
Herr Jean Bayer, Original-Geſangs-

Humoriſt. (0205Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Otto Knoll'sHerren- Garderobe befindet ſich vom 1. Okt.
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36,
vis-à-vis dem „Rothen Roß.“ l9988

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem [0672

echten alten Kornbrauntwein,

o ſchön wie Cognae.Die ge ca. 1Ltr. koſt. incl. M. 1, r

Hoſlleferant öhe
Th. Franz, Gr BiärkerſteWMfrkerſtraße.

M. 9

cS onporös W W aus bestem engl. Coating u. Lodon
12, 14, 18,50, 20, 24,50.

Jagdanzüge, Jagdhüte, Iagdstrümpfe,

Jagdgamaschen, Iagdstöcke, Iagdtaschen,
Patronengürtel, Patronenkoffer, Gewehrfutterale,

Hühnergalgen, Hundepeitschen etc. etc.
empfiehlt zu mässigen Preisen

O. V. Borchert.
Razar Tür Herren, Gr. Steinstr. Nr. [0

im Bankhause Ernst Haassengier Co.

Mein Geſchäft befindet ſich
jetzt in meinem Hauſe

6 Gr. Ulrichſtr. 6.

F. A. Patz,
Parfümerien, Drogen, Farben.

Franenchor „Dentſches Lied“,
Dirigent:
Uebungen

0953)

Herr Compes de Ia Porte, Kapellmeiſter a. D. Beginn der
Mittwoch, den 29. September, 5—6 Uhr. Anmeldungen auch

ſolcher Damen, die nicht bei mir Geſangſtunden nehmen wollen, bei mir erbeten, I.
M. Leist, Friedrichſtraße 12, II.

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (Wilhelmſtraßen-Ecke).

Vom 1./10. ab Alte Promenade 35, der Hauptpoſt ſchrägüber.
Spezialfach: moderuſte Damenſchneiderei und Wäſchekonfektion.

Außerdem Kurſe für Putz, Hand u. Maſchinennähen, Stopfen, Häkeln,
Knüpfen, Klöppeln, Tapifſerie u. Kunſtſticken in ſämmtlichen Techniken c.
Für Damen höh. Stände Separat-Kurfſe.
Proſpekte gratis und franko durch die Vorſteherin

Auf Wunſch Penſion. Honorare mäßig
Frl. Clara Martini.

ein Zesucher

Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Tolieh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

e

J. A. Heckert,
älteſte

Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 61

empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 c an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Verantwortlicher Redakteur: Alfred Lebelin g. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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